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Telephon Nr. 1047,

Rr. 212

Zur Fuchthauorede.

F Das Hamb. Echo ſchließt ſeine Beſprechung der Oeyn
hauſener Rede des Koiſers on den Setz: „Recht und Geſetz
müſſen und ſollen geſchützt werden, und ſoweit werde ich
dafür ſorgen daß ſie aufrecht erhalten werden.“ Unſer

burger Bruderorgan bemerkt dazu:
Recht und Geſetz möſſen geſchützt werden. Wohlan! Wir

ind dabei. Die beſtehende Rechts und Wirtſchafts ordnung,
s geltende Geſetz, gewährt den Arbeitern ausdrücklich das

Recht, ſich zum Zwecke günſtiger Arbeitsbedingungen zu or
aniſieren, zu koalieren und Streiks zu unternehmen.

mit iſt das ganz ſelbſtverſtändliche Richt, das übrigens auch
noch durch die Staatsverfaſſungen gewährleiſtete Recht gegeben,
daß jeder, der einer Streik für nötig erachtet, dieſer Ueberzeugungoffen Ausdruck an ver Ohne Aufforderung zum
Streik, ohne Begründung der Notwendigkeit und Berechtigung
eines ſolchen kann überhaupt nicht wehr die Rede ſein von einem
Koaliſionsrecht für die Arbeiter. Dieſes Recht zu ſchützen,
ſeine r durch das Unternehmertumu verhindern, das iſt nach unſerem Ermeſſen eine heilige

flicht der Volksvertreter. Strafe für den jenigen, der es
wagt, ſeine wirtſchaftliche Ueberlegenheit dazu zu mißbrauchen,
die von ihm beſchäftigten Arbeiter zur Preisgabe ihres
Rechtes der Vereinigung zu zwingen! Wir haben
dieſe Forderung oft erboben und erheben ſie jetzt aufs neue mit
vollſtem Nachdruck. Wer ſolcher, das Rechisbewußtſein er
ſchütt ruder, die beſtehende Rechts ordnung vernichtender Ver
gewaltigung ſich ſchuldig macht, ihm die ſchwerſte Strafe,
er möge ſein, wer er will, und heißen, wie er will privater
r ehmer oder Leiter eines öffentlichen Be
riebes.
Der Vorwärts hebt hervor, daß dank der Rede

des Kaiſers das Volk nun klar und deutlich weiß, um was
es ſich bei der neueſten Sozia'politik handelt. Wer auf dem
loyalen Standpunkt ſteht, an dem Kaiſerwort ſolle man nicht
drehen noch deuteln, der müſſe die unverzügliche amtliche
Veröffentlichung des angekündigten Geſetzentwurfs im Reichs
anzeiger fordern. Die Sozialdemokratie ſei für den kaiſer
lichen Trink pruch aufrichtig dankear, „er zeigt unverhüllt
und unobzeſchwächt, weit beſſer, als der in langweilige
Paragraphen gefaßte Geſetzentwurf, was den um die Beſſe
rung ihrer Lebens haltung und ihrer Arbeitsbedingurgen
kämpfenden Arbeitern bevorſteht. Er ruft ſchon heute alle zur
Abwehr auf, welche in dem ſozialen Aufſteigen des Prole-
tariats die beſte Gewähr für das Fortſchreiten der Kultur
ſeher, er ſchefft Zeit zur Aufklärung des Volkes über den
allerneueſten Kurs in der Sozialpolitik, er ermöglicht es den
Wählern, die Abgeordneten vor Zuſammentritt des Reichs-
tages zu feſter Sſellungnahme zu veranlaſſen.“

„Wenn angeſichts der Zuſammenſetzung des Reichstags der
Monarch trotzdem in feierlicher Weiſe den weſt'äliſchen Fabri-
kanten verſpricht, daß ihre Arbeiter, die außer der Arbeits-
willigkeit noch das Streben haben, ihre Lebensage durch
„das Anrei en zum Streik“ zu verbeſſern, mit dem ent-
ehrenden Zuchthauſe bedroht werden ſollen, ſo müſſen wir
annehmen, daß der Kai er es entweder auf eine Auflöſung
des Reichstags ankommen laſſen will, oder daß er er
wariet, der Eindruck ſeiner Worte werde eine genügend große
Zahl von Abgeordneten der Oppoſition zur Zuſtimmung zu
dem ZuchthausGefetzeniwurfe veranlaſſen können.“ Jeden
bit dürfe der Arbeiter ſich nicht darauf verlaſſeg, daß die

rheit des Reichstags das Koalitionsrecht ſchützen werde.

Die Leipziger Volksztg. ſchreibt heute
Wir wiederholen, was wir geſtern ſagt n:
WMaſſenproteſt der Arbeiterſchaft in Wort und Schrift, Organi
ion des Kampfes gegen den Arbettertrutz, gegen die Vernich

des Koaluionsrechtes!

Die Mainzer Volks zig. bemerkt zur Rede:
Alſo auf Anregung zu einem Streik ſoll, wenn es nach den

Abſichten des Kaiſers geht, Zichthausſtrafe geſetzt werden, warum
nicht gleich Tode sſtrafe? Wir wollen hoffen, daß der Reichs
tag in dieſem Falle nicht hinter dem Kalſer ſteht, und nicht hifft
das Koalit onsrecht der Arbeiter durch ſolch drakoniſche Maß
regeln illuſoriſch zu machen.

Die Sächſiſche Arbeiter- Zeitung ſchließt ihre Aus
führungen über die Rede wie folgt

Ora et labora! Bete und arbeite! Zahl Steuern und laß
willig ausveuten. Aus dem Fabrikdienſt in den Militärdienſt,

und aus dem Militärdienſt in den Fabrikdienſt. Entweder du v ſt
in Kaſerne, oder in der Fabrik, oder im Zuchthuſe. Und
zwiſchen dem ürbeitshauſe und dem Zuchthauſe ſteht die Kirche:

kannſt du dir von den Pfaffen aus malen laſſen, wie es im
Himmel aus ſeht, die Hölle aber brauchſt du dir nicht ausmalen
zu r. denn die haſt du ſchon auf Erden. Und für alle, die
mit dieſem Zuſtande unzufrieden ſind, iſt als letztes Schutzmittel

nationalen Arbeit die Deportation nach Afrika voraus
ſches Volk, du deine Vertreter zu dem Zwecke in denman 33 C. Arbeit In n m

ſchützen
Die S

Die
chwäbiſche Tagwacht meirt:

ch recht See habweſifäüſchen Kapitaliſten mögen
ded Kuſſer ihnen die Erfüllung eines ihr r ſehnli v un

Deutſchland
on aber bis zu ſeiner Verwirklichein weiter denn weiſe hat bis jetztVolke au S e n t esr Säume nicht

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſagle.

Das Offenb. Abendblatt reſümiert:
Willkommene Klarheit auch für Leute vom Schlag der Nau

mannſaner, die noch ſchwärmen vom ſozialen Kaiſertum, giebt das
neue Kaiſerwort.

Schroff, unzweideutig ſteht es da: Das Zuchthaus für jene, die
zum Streik anregen!

Nicht ein Redakteur eines Arbeiterblattes, nicht ſein Beamter
der Arbeiterorgauiſationen, nicht ein Redner der Arbeiterverſamm-
lungen, nicht ein Profeſſor, der für kämpfende Arbeiter ſchrieb und
ſprach, der nicht das Zuchthaus damit verdiente!.

Sozialdemokraten und Sozialreformer, Gewerkſchaftler und Ge
werkoereinler: Sie alle haben die Anwactſchaft auf die neueſte
Errungenſchaft deutſcher Sozialreform!

Hat vicht Pfarrer Naumann zum Streik angeregt, als er
Gelder ſammelte für die ſtrekenden Konfektionsarbeiterinnen
Haben nicht Profeſſor Lehmann Hohenberg in Kiel und Profeſſor
Tönges in Hamburg zum Streik angeregt, als ſie den ſtreikenden
Hafenarbeitern Hawburgs beiſprangen Haben nicht in den
jüngſſen Tagen wieder ultramontane Aachener Weberführer zum
Streik angeregt

Von den Auslaſſungen der bürgerlichen Preſſe ſeien folgende
hervorgehoben:

Die Berliner Volkszeitung ſchließt ihre heutige
Betrachtung der Rede mit den Worten:

Wenn ſogar einige freiſinnige Blätter von der Notwendig-
keit reden, die Rechtſprechung in dieſem Punkte im Sinne des
hege Schutzes der Arbeitzeber und Arbeitswilligen zu „ver-beſſern“, ſo dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn ſich die Arbeiter
immer mehr und mehr von dem Freiſinn ins ſozialdemokratiſche
Lager abgeſtoßen fühlen!

Das Organ Schweinburgs, die Berliner Politiſchen
Nachrichten, die vom Zentralverbande deutſcher Jndu-
ſtrieller ausgehalten werden, ſchreiten ſchamlos:

Als eine erlöſende That wird es in den weileſten Kreiſen
des deutſchen Erwerbelebens begrüßt werden, was Seine Majeſtät
derKaiſer gefern in Oeynhauſen geſprochen hat. Es unterliegt
keinem Zweiſel, daß damit eine Froge auf die Tagesordnung
geſetzt iſt. die für lange hinans die Gemüter bewegen
wird. Des iſt der Kaiſer gewiß: er hat nicht nur den deutſchen
Jaduſtriellen und Handwerkern, ſondern auch den Arbeitern aus
der Seele geſprochen. Denn mehr als der Arbeitgeber voch
leidet der Arbeiter in Deutſchland unter dem tyranniſchen Druck
der Agitatoren, deren einziges Gewerbe die Verhetzung der Arbeiter
ſchaſt iſt.

Die Rheiniſch-Weſtfäl. Zeitung meint:
Der Appell des Kaiſers an das Volk werde jedenfalls in den

weiteſten Kreiſen ein freudiges Echo finden; ob aber der
Wunſch des Kaiſers, ſo fügt das Blatt hinzu gerade bezüglich der
Zuchthau ſtrafe in Erfüllung gehen wird, iſt wohl zweifelhaft, da
dem Deliki der Arbeitsſtörung doch die not vendigen Voraus
ſetzungen fehlen dürften, die nach den geltenden Rechtsnormen die
Anwendung der Zuchthausſtrafe bedingen.

Die Deutſche Tagesztg., das Organ des Bundes der
Landwirte, ſchreibt

Die Aeußerung des Kaiſers könne ſich nur beziehen auf Gewalt
tbätigkeiten, durch die die Teilnahme am Streik erzwungen oder
je nand an der Arbeit gehindert wird. Eine ſo harte Beſtrafung
eines bloßen Verſuchs oder einer nur wöcrtlichen Aufforderung zur
Streikteilnahme ſei wohl vicht zu erwurten.

Die Kölniſche Zeitung ſagt, man brauche ſich über
des Kaiſers Worte nicht zu beunruhigen. Es handle ſich
nur um einen lapsus linguae (um ein ergreifen im richtigen
Ausdrucke), da ſich kaum ein Geſetzgeber im Drutſchen Rei e
finden dürfte, der bereit wäre, ein Vergehen der gedachten
Art mit Zuchthaus zu ahnden. Der Kaiſer werde mit allen
Juriſt n darin übereinſtimmen, daß die ſche ſte Strafe für
ein ſolches Vergehen unmö,lich Zichtheus ſein könne.

Die Nationalliberale Korre p. iſt der Anſicht,
überraſchen könne in der Aeußerunz des Kaiſers „nur das
Sirafmaß und die Wendurg, daß jeder, der einen arbeits
willigen Arbeiter an ſeiner Arbe t zu hisdern verjucht, „oder
gar zu einem Streik anreizt“ mit Zichthaus beſtraft werden
ſoll. Fügt man aber hipzu, je nach den begleitenden Um
ſtänden, die eine ſolche Strafe unerläßlich machen, dann iſt
nichts dagegen eir zuwenden. So ſcheint es uns auch ge-
meint zu ſein Eme kräftige Abwehr des Mißbrauchs der
Koalitionsfreiheit der Arbeiter ſei gevoten, aber es miſſen
Mittel ſein, welche die legitime Anwendung der Koalitions
freiheit nicht beengen und nicht zu verbiterader Agitation

nutzlos Handhaben bitten. 9Die Germania ſchreibt, im Deutſchen Reislag ſei
zweifellos eine Mehrheit dafür zu haben, „daß jeglicher
Terrorismus, der darauf hinausgehi, friedliche Arbeiler zur
Niederlegung der Arbeit zu zwingen, beſtraft wird. Ja der

frivolſten Weiſe wird oft genug der Streik vom Arkeitnehmer
vom Zaune gebrochen. Andererſeits wird es ſehr ſchwer
ſein, diejenigen geſetzlichen Kaurelen zu ſchaffen, welche die
Koalitionsfreiheit der Arbeiter garauijeren, ſo daß nur die
Aus wüchſe und Mißſtände der Streikbewegunz ge
troffen werden können.“

CTagesgeſchidz e.

Eine beſcheidene Aufrage richtet der Vorwärts an
den Herrn Viz präſidenten des preußiſ hen Staatsminiſt riums
Herrn v. Miquel Excel'enz. Sie lautet: Wenn die Au-
reizung zu Streiks mit Zuththaus beſtr ft werden ſoll, welche
Strafe iſt dann groß genug für die Vorbereitung von
Bauernaufſtänden

Halle a. S., Sonnabend, den 10. September 1898.
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WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion nnd Exzpeßsätion: Gefſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts. Telephon Nr. 1047.

I Jeruſalemfahrt des Kaiſers. Der HamburgerHoflieferant Schweimler ſandie 246 Kiſten Wein für

die Paläſtinareiſe des Kaiſers ab. Eine Delikateſſen
ſendung folgt nach. Wein und Delikateſſen ſind auf fünf
zehn Tage berechnet. Des Kaiſers Gefolge und Diener ſchaft
wird auf 104 Pexſonen angegeben.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Beuthen der
Bäcker Theodor Lippok aus Friedenshütte hinter verſchloſ-
ſenen Thüren zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte die Straf-
kammer in Landau (Pfalz) den 30 Jahre alten Kaufmann
Ernſt Karl Theodor Blinke aus Hannover zu 4 Monaten
Gefängnis.

Daß die Urwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
in der zweiten Härſte des Oktober ſtattfinden, wird jetzt be
ſtätigt durch einen Runderlaß des Miniſters des Jnnern an
die Regierungspräſidenten, worin ſie darauf hingewieſen
werden, dafür Sorge zu tragen, daß die erforderlichen Vor
bereitungen für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ſo ge
troffen werden, daß die Wahl der Wahlmänner in der zwei
ten Hälfte des Oktober erfolgen kann.

Der Kriecher Lieber. Herr Lieber, der Marine
Apoſtel des Zentrums, reiſt gegenwärtig in Auerika herum
und hält vor den Katholiken der Vereinigten Staaten Vor-
träge. Der arme Mann hat bekannllich jrotz ſeiner Ver
dienſte um das Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuchs
und der Marinevorlage keinen Orden bekommen, während
ſein Kollege Spahn doch wenigſtens Reichszerichterat ge
worden iſt. Das ſchmerzt ihn tief, und in Milwaukee hat
er ſein Herz ausgeſchüttet. Natürlich redet er wie der Fuchs
von den Trauben, die zu hoch hängen und deshalb ſauer
ſind, er bräuche keinen Orden, trage er doch die Liebe des
katholiſchen Volkes als glänzenden Stern an der Bruſt, und
ſo ſei er immer geweſen. Als Beweis erzählte er, daß er
u Student in ſein Kollegienheft folgende Verſe geſchrieben
ate:

Ernſt Lieber, keines Ordens Ritter, keines Fürſten Rat,
Fiei wie ein Gewitter, kriecht in Gottes Staat.

Herrn Lieber gefallen dieſe Verſe jetzt roch, obwohl er un
möglich in ſeinem Leben kein freies Gewitter wird kriechen
geſehen haben. Herr Lieber iſt wirklich ein vielſeitiger Mann,
ſeine höchſte Vollendung liegt aber doch in jener Thätigkeit,
die er bereits als Student nach eigenem Geſtändnis aufge
nommen hat, der Gottesſtaat hat ſich allerdings im Laufe
der Jahre für ihn in (den Bundesratstiſch und) die Miniſter
tiſche verwandelt.

Schule und Militarismus. Ueber Anwerbungen in
der Schule für den Militärdienſt ſchreibt die Münchener
Poſt: Wir haben ſeiner Zeit berichtet, daß Untero fiziere
hieſiger (d. h. Münchener) Regimenter in den Hervbergen
umhergehen, um junge arbeitsloſe Handwerker für den
Militärdienſt, d. h. zum freiwilligen Eintritt in das Heer
zu kapern, und vor nicht allzu langer Zeit teilten wir mit,
v im ſtädtiſchen Arbeitsamt das Werbegeſchäft nicht nur
gedaldet, ſondern offiziell gefördert wird. Und nun ſchreibt
man dem Vaterland, daß ſozar in den h'eſig'n Fiiertags-
ſchulen eine Einladung der Matrroſenſchule öffentlich verleſen
winrde, wonach junge Leute, die ſich der Marine widmen
wollen, ſich melden follin. Anmeldungen, die e ſolgten,
vwatm der Lebrer entgegen. De Lehrverträge mußten dem
beheſffenden Kommiſſar eingzehär digt werden, und erſt dann
wurden die Lehrherren zur Erklärung abgabe vorgeladen.
Tie Werbethättakeit des A bei samtes erfuhr ſeiner Zeit im
Rathaus die Miß villigung der weiſen Thebaner. Wir denken,
in deſem Falle dürfte ein Schri.t weitergegangen und der
betreffenden Bebhörde, die das Werdbegeſchäft in den Schul-
lokalen in der geſchilderten Weiſe fördern läßt, eine ſcharfe
Rüge erteilt werden. Denn es iſt ja geradezu unerhört, die
Lehrlinge an ureizea, aus ihrem Verhältnis auszu pringen
und nach der wahrſcheinlich recht verlockend geſchilderten
Matroſenſchule zu ziehen. Dazu ſind die Feiertageſchulen
doch gew ß nicht da.

Das dentſche Kriegsſchiff Moltke iſt auf der Fahrt
nach P ymouth am Montag früh gezen 1 Uhr in dichtem
Nebel, etwa 100 Klometer von Loweſtoft, mit der Dampf
yacht Walrus zuſam nengeſtoßen. Die Dampfy icht büßte
einen großen Teil ihrer Takelung ein, Moltke iſt unbeſchä
digt geblieben.

Die Verſchlechterung der Lebenshaltung des
„niederen“ Volks infolge des agrariſchen Brot und Fleiſch
wuchers tritt immer allgemeiner und deutlicher zu Tage.
Das geniert die Agrarier nicht. Sie wiſſen, warum ſie die
Grenze nicht geöffnet ſehen wollen. Unſere Arbeiter und
Kleinbürger müſſen ſich mit Brot und Kartoffeln kegnügen,
weil fie die Fleiſchpreiſe nicht mehr bezahlen können, aber
das kümmert die Agrarier vicht. Die Staaislhre des Hohe
prieſters Kaiphas: „Es iſt beſſer, ein Menſch ſterbe, als
daß das ganze Volk verderbe,“ war furchtrar, aber weit
ſchrecklicher iſt noch die agrari che Anmaßung: Es iſt beſſer,
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ein ganzes Volk verderbe, als daß die Bündler lernen, ſich
in den Zwang der Zeiten zu ſchicken.
Dieſer Wucherer und Sarg haben ja darunter nicht

zu leiden. Sie können auf alle Fälle ſchmunzeln, ſelbſt
wenn das arbeitende Volk mit Haferſtroh zur Nahrung vor
lieb nehmen müßte.

eht keinNur die Lumpe ſind beſcheiden. Es
Tag ohne daß die Nimmerſatten des Bundes der wirte
nicht irgend etwas zu verlangen hätten. Geſtern brachten ſie

ihre „kleinen Mittel“ in freundliche te ver
langt ihre Korreſpondenz eine kaiſerliche Botſcha im agrar

ſozialreformeriſchen Sinne. a e rBei dieſem Uebermaß von Bettelei um Staatshilfe kann
ein Anſtrich des agrariſchen Gebarens nicht
ausbleiben. So muß es entſchieden komiſch wirken, wenn
die wohlgenährte Sippe jetzt eine Parallele zieht zwiſchenden Gründen der taiſerlihen Botſchaft von 1881 und den

Motiven, die ſie jetzt für den Erlaß einer agrariſchen kaiſer
lichen Votſchaft vorbringt. Damals ſeien die Arbeiter
die wirtſchaftlich Schwachen geweſen, heute ſeien die „Be
bauer der Ackerſcholle die mühſelig Beladenen und Be-
drückten“. Die Rittergutsbeſitzer und Rübenbauer vom Cir
kus Buſch als „Bebauer der Ackerſcholle“. Das iſt wirk.

lich ein 7 Witz. a. LAber damit die Regierung auch erkennt, daß die Patrioten
der ſtandesgemäßen Grundrente bereit ſind, nach dem Rezept
des Herrn Rupprecht Nauſern eventuell grimme Reichsfeinde
und Umſtürzler zu werden, fügen ſie ihrem Wunſche gleich
eine Kritik bei, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Dieſe feſten Stützen des Thrones und der Regierung
ſind der Anſicht, daß die r Regierung von der
Hand in den Mund lebe, keine Grundſätze habe und
ſchlechter ſei als das Miniſterium Caprivi. Die heutige
Regierung ſei „ein weſenloſes Phantom“, das, wenn man
es wirklich einmal feſtzuhalten wähnt, einem unter den
Finger zu nichts zerfließt.“ Als Bürgſchaft für die
willenſoſe Unterordnung der Regierung unter die Forde
rungen der Nimmerſatten wird daher eine kaiſerliche
Botſchaft verlangt. Angeſichts der Preisſteigerung aller
Lebensmittel und des Fehlbetrages der Welternte iſt das
Geſchrei der Agrarier jetzt beſonders charakteriſtiſch. Nur
die Lumpe ſind beſcheiden, Brave freuen ſich der That.

Gott ſchütze unſere Schweinewirtſchaft! Unter
dieſem Titel bringt der Simpliziſſimus ein Bild: Die hehre
Jungfrau Germania ſchützt die vationalen Säuen vor den
freuden Eindringlingen. Hier einige Zahlen dazu

Am Sonnabend koſtete nach Blättermeldung das Pfund
Schweinefleiſch in Poſen 90 bis 100 Pf., in dem ruſſiſchen
Grenuzſtädtchen Boleslawice aber nur 40 Pf., das Pfund
Kalbfleiſch koſtete in Poſen 70 und in Boleslawice 20 bis
24 Pf. das Pfund Hammelfleiſch wurde in Poſen mit 70,
in Boleslawice mit 20 bis 24 Pf. bezahlt.

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein
Aus Schamgefühl. Ueber Unxregelmäßigkeiten bei der

letzten Reichstagswahl in Sand im badiſchen Wahlkreis
Kahl-Offenburg meldet die Lahrer Zeitung, es ſei jetzt durch
amtliche Erhebungen feſtgeſtellt, daß nur 9 Stimmjettel ab-

egeben, 72 aber vom Bürgermeiſter widerrechtlich in die
ne geworfen worden ſeien. Dieſer gebe zu ſeiner Ent-

ſchuldigung an, er habe ſich geſchämt, daß die Gemeinde ſich
ſo ſchlecht an der Wahl beteiligt habe, und ſich deshalb dieſe
Geſetzesübertreturg zu ſchulden kommen laſſen.

Ausland.
Frankreich. Großes Aufſehen erregt in Paris die

Meldung eines Petersburger Regierungsblattes, der Zar be
abſichtige, dem Friedens Kongreß den Vorſchlag zu machen,
Elſaß-Lothringen als neutrales Gebiet zu er-
klären. Jedenfalls würde nach dem Grurdſatze der
Volksautonomie den Elſaß-Lothringern das Recht zuſtehen
müſſen, nach freier Wahl zu eniſcheiden, ob ſie bei Deutſch
land bleiben oder zu Frankreich wollen oder einen ſelbſtän
digen Staat bilden wollen.

Dänemark. Bei den Landesthingwahlen ſind den Kon
ſervativen und den Moderaten (Gewäßigten) von der Oppo-

ſition fünf Mandate abgenommen worden.
mus hat einen bedeutenden Stimmenzuwachs zu verzeichnen.

Jtalien. Die veiden unterdrückten ſozialiſtiſchen Blätter

Der Sozialis

Mailands erſcheinen wieder. Sämmtliche verurteilten Journa-
liſten wurden am Sonntag in die Strafanſtalten abge-
führt.

Türkei. Bei den Kämpfen in Kandia wurden 40 engl.
Soldaten und 2 Offiziere verwundet und 12 Soldaten, 1Offizier und der emgl e etötet. Das deutſche,
nie und amerikaniſche Konſulat ſind niedergebrannt, das

Zollgebäude, die Kaſernen und der Konak wurden gerettet. Es
herrſcht jetzt wieder Ruhe. Eine franzöſiſche und eine
italieniſche Kompagnie ſind auf dem Marſche von Suda nach
Kandia.

Afrika. Aus Omdurman wird gemeldet: Es ſind
über 500 arabiſche Kamelreiter zur Verfolgung des Khalifen
abgeſandt worden. Offiziere, welche die auf dem a
feld vorgefundenen Leichen der Derwiſche gezählt hätten, be
richteten, die Geſamtzahl der Toten betrage 10800, die
Zahl der Verwundeten werde auf eiwa 16 000 geſchätzt.

Außerdem ſeken bei der Einnahme der Stadt Omdurman
noch zwiſchen 300 bis 400 Derwiſche gefallen. Gefangen
ſeien zwiſchen 3000 und 4000. Ein Kanonenboot ſet den
Blauen Nil hinaufgeſchickt worden, um in einigen Diſtrikten
Ruhe zu ſchaffen, in welchen die Derwiſche die Einwohner
brandſchatzen ſollen.

Folizeiliches und Gerichtliches.
8 Wegen Nötigung wurden von der Strafkammer in

Braunsberg vier ruſſiſche Arbeiter, die am Hafenbau v tſind, z je 2 Monaten Gefängnis verurteilt, weil J anlä ich
des Streiks Mitarbeiter zum Streiken „zwingen“ wollten.

Gewerkſchaftliches.
Zur P nrger Ausſperrung meldet die Volksſtimme

en f eine beginnende Umſtimmung in den Kreiſen
er Arbeitgeber:
Der Kaualbau in der Stendalerſtraße iſt in die Hände der

ſtädtiſchen Bauverwaltung übergegangen;
die Arbeitgeber verhandeln einzeln mit ihren Arbeitern und be

wegen ſie zur Aufnahme der Arbeit und
immermeiſter Ganzlin hat die Zimmerer erſucht, die vor dem

der Oberbürgermeiſter Schneider zugeſtandene Kommiſſion zu
wählen.

Der Streik der Maurer in Köslin iſt durch Einver
nehmen mit den Arbeitgebern beigelegt worden. Die Unter
nehmer haben die Wiederbeſchäftigung eines Gemaßregelten zu
geſagt. ebenſo haben ſie zugeſtanden, auf den Bauplätzen ange
meſſene Baubuden und ordentliche Aborte zu errichten

er Maurerſtreik in Frankfurt a. M. r vor dem
Einigungsamt des Gewerbegerichts zu einem für die Arbeiter zu
friedenſtellenden Abſchluß ekommen. U. a. wurde vereinbart
Der Stunderlohn iſt auf 45 Pfg. feſtgeſetzt; ſtatt der 14tägigen
Lohnfriſt ſoll baldmöglichſt die Stägige eingeführt werden, vis
dahin aber eine Stägige Abſchlagszahlung erfolgen. Die Arbeitseit ſt auf 10 Stunden effektiv e ger arbeiten die Maurer

ie elfte Stunde freiwillig, ſo tritt keine d hän, ein wird
dagegen die Ueberarbeit von den Unternehmern verlangt, ſo iſt
für die elfte Stunde 55 Pfg. Lohn zu zahlen. Die Kündigungs
friſt beträgt drei Tage und muß eine Kündigung ſteis am
Donnerstag erfolgen. Die Beendigung des Kampfes unter
dieſen Bedingungen bedeutet einen Erfolg der organiſierten
Arbeiterſchaft.

Der Eiſenbahner Verband hat ſeine Mitglieder aufge
fordert ihre Wünſche in Leeng auf eine Aenderung des Gehalls-
regulativs zur Kenntnis der Verbandsleitung zu bringen, damit
dem nächſten Landtag eine entſprechende Petition unterbreitet
werden kann.

Jn der Großbuchbinderei von Barthel inBuchbinder.
Le ſtreikt wegen Lohndifferen en das geſamte Perſonal.

ie Lohndifferenzen der Glacee Handſchuhmacher in
der Fabrik A. V. Fiſchl in Berlin ſind am 7. September
beigelegt. Der Jnhaber der r hat mit ſeiner Unterſchrift
e von nun ab den hier ortsüblichen Schnittlohn zu
zahlen.

Die Gerber werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ein
Piening, Lederfabrikant in Elmshorn, an mehreren

rten den Verſuch unternimmt, Arbeiter für ſein Geſchäft anzu
werben. Die Gerber in dieſem Geſchäft befinden ſich ſeit vier
Wochen im Streik und bitten, den Zuzug fernzuhalten.

Ruhetage für die ſtädtiſchen Laternen-Anzünder. Jn
haben die Laternen- Anzünder jeden fünf

zehnten Taz frei. Man hat hier Reſerveleute eingeſtellt, welche
die Arbeit der Ruhehabenden leiſten. Bei einigem guten Willen
ließ fich dasſelbe Syſtem wohl auch anderwärts durchführen.

Tapezierer! Vas in unſerm Beruf eingeführte Werkſtatt
VertrauensmännerSyſtem iſt für die Organiſation von beſtem
Nutzen begleitet geweſen. Jetzt zu Beginn der Saiſon möchten

Londoner Vilder.
II

4 Der Wechſelfälſcher.
Aus den Aufzeichnungen eines engliſchen Arztes ins Deutübertragen von Karl ſeſenthai. Bentſche

[Nachdruck verboten.

„Wohlan, Doktor!“ rief der junge Mann endlich, das Buch zu
ſchlagend, aus, „ich habe Jhnen etwas Beſonderes zu ſage
wir müſſen ohne Zeugen ſein.“

Er ſagte dieſes, ſeinem Vater einen bedeutſamen Blick zuwer
fend, als wenn er demſelben einen Wink hätte geven wollen, ſich
auf einige Augenblicke zu entfernen. Ach! der ganz zu Boden ge
e ehe verſtand ihn nicht, ſondern fuhr foct, ihn anzuſtarren,

r.

„Wir müſſen einen Augenblick allein ſein,“ ſagte der junMann indem er auffſtand und nach der Thür ging Er ung

Der en ehe T er r den Schließer, ſeinen
e zu entferne draugzen eibis n 8 e a n und draußen ein paar Augen

Jener trat zu dem Ende herein, der Gefangene ergriff zärtliſeines Vaters Hand und redete ihn an: Vale
Sie müſſen mich auf einen Augenblick verlaſſen, ich hade mit
dieſem Herrn insgeheim zu ſprechen. Zugleich verſuchte er, ihn
in De Höhe w heben. 37 ſteh

„O ja ja was? verſteht ſich!“ ſtammelte der alteMann, indem er, höchſt verwirrt ausſehend, auſſtand. Darauf,
als wäre er vollkommen zum Bewußtſein erwacht, umarmte
er ſeinen Sohn, drückte ihn krampfhaft an ſein Herz und
ächtte:
far i Sohn, mein armer Sohn! Du haſt Dich geopfert

Sogar auf dem rohen Geficht des Schließers glaubte idieſem herzzerſchne denden Auftritt die wer fus W
Rührung zu bemerken. Jm Augenblick waren wir allein
aber es verging einige Zeit, ehe ſeiner Aufregung

eiſter wurde in welche der plötzliche Ausbruch der Gefühle
es Vaters ihn verſetzt hatte.
Doktor,“ ſöhnte er endlich, „nur wenige ſehr wenige Augenblicke find uns vergönnt, und ich habe Jhnen viel u ſagen.

Möge Jhnen die viele Liebe, die Sie einem Schuldbeladenen,

einem ſo r als ich bin, erweiſen, vergolten werden.
Ach, ich bin nicht ſchlecht; verzweifelte Not, drückende Schulden,
Je Liebe zu meinen Eltern haben mich zum Fälſcher gemacht.
Der Gegenſtand meiner an Sie gerichteten Bitte iſt ein trauriger,
doch er iſt einfach. Ich habe ſo viel von Ihrem Edelmut Per
Doktor, daß ich r wi bin, Sie werden mir die einzige Gunſt,
um welche ich bitten will, nicht verſagen.“

„Was vernünftig und thunlich iſt, werde ich gewiß thun, wenn
es in meinen Keäften ſteht“ erwidecte ich, ängſtlich geſpannt,
e Beſchaffenheit deſſen, was er mir mitteilen würde, kennen zu

rnen.
„Jch danke Jhnen, Doktor; ich danke Jhnen. Es iſt nur dieſes
mit einem Wort o ich Elender, der ich bin. Jch habe,“

er zitterte heftig, „ein liezenswürdiges, aber armes äd
Weh nd nun iſt ſie gegeawärtig ihrer Entbindung

Er bedeckte plößlich ſein Geſicht mit ſeinem Schnupftuch, undſchluchzte einige denke auf das r be
gann er wieder: Ach! ſie kennt mich nicht bei meinem wahren
Namen; ſo daß ſie von meiner bevorſtehenden Verurteilung keine
Ahnung hat. Sie kennt mich nicht bei dem Namen, den ich in
der Regentſtraße führte. Sie muß mit meiner Lage bekannt wer
den, wenn alles vorüber iſt! „Nun teurer, gütiger, edelmütiger
Doktor fuhr er am ganzen Leibe zitternd und meine Hand er
nfend fort, verſprechen Sie mir, daß Sie zu ihr gehen, ſie beuchen, ihr allmählich meine Lage mitteilen ind ihr ſagen
wollen, daß ſie mein Weib geworden und ich ſie nicht zu
Grunde richten wollte! Sie werden in dieſem kleinen Beutel die
Summe von 10 Pfund finden das letzte was ich mein nenne
auf Erden. O, meine teure unglückliche Marie Grauſam, furcht
bar grrigm Schickſal! Zwei Jahre ohne Arbeit ohne Ver
dienſt, zum Fälſcher, zum Ehrloſen geworden DO, wie habe ich
o oft um eine iſteng gerungen; wie beſchelden waren meine

prüche aber nein ich mußte u Grunde gehen und
r ig war ich mit dem Leben abzuſchließen. Da lasSohn eines reichen Mannes habe für 100 000 Pfund t

S T und da der Vater nicht zahlte, bekam er ein Jahr
efängnis und nach wenigen Monaten die Gnade der Königin.

Da dachte ich, nicht Hunderttauſende aber nur etwas für dich,
deine Eltern O, es war ein brechen! Ich bereue es; ich
v gen en a v h ſeine Aue nieder,e fle e meinigen. e Thränen fielenherab, er zu mir aufolickte. Tvelnen auf tyn

„Geſegnet, geſegnet ſeien dieſe Thränen! geben Sie mir doch

wir beſonders unſere Berufskollegen darauf aufmerkſam machen.
dieſe Art der Vertretung gus den einzelnen Weikſtätten weiter
auszugeſtalten, ſowie auch fleißig für den Anſchluß an die Orga
niſation 4u wirken. Anfragen ſind an die Agitationskommiſſion,
Schützenſtraße 18/19, Reſtaurant c zu richten.

Die Schloſſer der fabrik von Er X Stengler in Groitzſch
ſind Mittw in den ſtand getreten. 43 von 46 Accord
arbeitern erklärten ſich bereit, ſofort die Arbeit niederzulegen, wenn
der Arbeitgeber e er e Forderungen anerkennt: Beſſere
Behandlung ſeitens Arbeitgebers reſp. deſſen Beamten bbeſſeres Juſlondhalten ämtlichen Arbeitsgeräts, ſämtliches Ärbeits

material im gebeizten Zuſtande 4 übergeben, ebenſo muß ſämt
liches verſtanztes Material auf Koſten des Arbeitgebers erneuert
werden, Strafgelder werden von den Arbeitern mit verwaltet,
fernerhin Abänderung der Fabrikordnung. Sämtliche Forderungen
wurden vom Arbeitgeber zurückgewieſen, es ſind aber Unterhand
lungen noch im Gange.

Berbandstag der Tabakarbeiter.
Offenbach, 8. September.

Die Generaldebatte über die Arbeitsloſen Unterſtützung r
bis Mittwoch nachmittags nach 4 Uhr. Unter anderem ſpricht ſich
auch Reichstagsabgeordneter Geyer, Redakteur der Tabgkarbeiter
Zeitung, dagegen aus. Selbſt wenn genaue ſtatiſtiſche S
vorhanden ſeien, bliebe es ein Experiment, ſo aber fehlen ſelbſt
die Apterig e Dieſe müßten auf alle Fälle zuvor beſchafft
werden. chließlich wird die Arbeitsloſenunterſtützung mit 41
en 11 Stimmen abgelehnt. Es folgt die Debatte über den

ntrag: Die Generalverſammlung beſchließt die Einſetzung einer
Kommiſſion, die e Erhebungen über Dauer, Umfang und
Urſachen der Arbeitsloſigkeit innerhalb unſeres Berufes a ellen
hat, für notwendig“. Dieſer Antrag wird mit 28 gegen tim
men angenommen.

Am Donnerstag wurde Stuttgart als Sitz der Kommiſſion
r und Wildemann zum Vorſitzenden derſelben. Betreffs

Relſeunterſtützung werden folgende Anträge angenommen
1. Nach 26 wöchentlicher Beitragsleiſtung Reiſ unterſtayung nur

auf die Dauer von 13 Wochen zu gewähren nach den jetzt g tigen
Unterſtützungsſätzen. Nach 104 wöchentlicher Beitragsleiſtung
kommen die jetzt geltenden Beſtimmungen des Statuts mit der
Abänderung in r daß an einem Tag und an einem
Orte nicht mehr als für 75 Kilometer Unterſtützungsgeld aus
bezahlt werden darf.

2. Die Reiſekontrollſcheine ſind abzuſchaffen.
3. Wenn ein Mitglied nachgewieſenermaßen auf Verſchreibung

eine andere Arbeitsſtelle antritt, ſo iſt die volle Tour auszube
zahlen.

4. Folgender Antrag wird dem Vorſtand überwieſen: Tabak
arbeiter- und Arbeiterinnen, die im Auslande einer der modernen
Arbeiterbewegung entſprechenden angehörten und
ihre Pflichten voll erfüllt haben, treten ihrer Zureiſe als Mit
glieder des Unterſtützungsvereins deutſcher Tabarbeiter über und
erhalten in einer der Grenzzahlſiellen ſofort für die uraegelene
Tour 2 Pf. pro Kilometer, jedoch im Höchſtbetrag von 3 M. für
150 Kilometer.

Darauf wird zur Beratung der Anträge übergegangen, die die
e gewer beim Ableben der Ehehälfte eines Mitgliedes be

effen.

Lokale und Prohitigie u
Halle a. S., 9. September 13898.

Jm Sozialdemokratiſchen Vereine wurde geſtern
in einer recht gut beſuchten Verſammlung nach einem Vor
trage des Genoſſen Thieie über den Abrüſtungsvorſchlag des
Zaren folgende Reſolution angenommen

Die Verſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß
der e lag des Zaren ſchon um deswillen ohne
h Folge bleiben muß, weil der bürgerliche Klaſſenſtaat

es Militarismus in erſter Linie ſich als einer gegen das eigne
Volk verwendbaren Einrichtung zu bedienen gedenkt. Der Mi-
litarismus iſt ein organiſcher Beſtandleil des bürgerlichen Klaſſen
ſtaates und kann desharb von ihm nicht losgelöſt werden, ſon
dern wird nur mit dem Klaſſenſtaate ſelbſt fallen.

Jn der Debatte wurde die Beteiligung an den Landtags
wahlen nochmals berührt. Eine in nächſter Woche abzu
haltende Parteiverſgmmlung wird ſich mit der Frage ent
ſcheidend befaſſen.

Gewerkſchaftsfeſt und Herbſtmarkt. Nächſten
Sonntag nachmittag fiadet in Osborgs Bellevue die Nach-
feier zu dem durch ungügſtiges Wetter nachteilig beeir flußten
Gewerkſchaftéfeſte ſtatt. Da am gleichen Tage der Herbſt
markt beginnt, iſt unter einzelnen Genoſſen die Meinung
verbreitet, der Beſuch des Gewerkſchaftéf. ſtes werde darunter
leiden. Nach dem, was diesmal betreffs Nichtzu laſſung von
Schaukzelten zum Herbſtmarkt vorgekommen iſt, wird ſich
dieſe Befürchtung wohl als grundlos herausſtellen Denn
zweifellos richtet die Maßnahme, daß keine Schankzelte auf

werden dürfen, ihre Spitze direkt oder indirekt gegen
ie Arbeiterſchaft. Und daß die Arbeiter von Halle und

„à e kfJfzf=[fJ J J J J A.die Verſicherung, daß Sie meine Bitte erfüllen werden darf ich
es glauben

„Ja j junger Mann“, erwiderte ich mit bebenden Lippen;
es iſt ein pe volles Geſchäft, doch ich will es ausrichten ihrdas Geld u ren und noch 200 Pfund hinzufügen, wenn

es nöti en ſll Er ſa nichts mehr; ich ſchlich davon,
froh, au de Ke rmauen herous zu ſein.

Der Tag des Serichtes kim. Fhh ſaß in einer Ecke, um die
Verhandlung anzugören. Der zuſſhauende Haufe war nicht groß,
benahm ſind aber höchſt anſtändig. Endlich ſchlug die Uhr der
heiligen Grabkerche neun. Da kimen die Gerichtsdiener mit dem
Gefangenen; er beſtieg die Ank agebank mit vieler Feſtigkreit. Aus
dem Zuſchauerraum hörte man die Worte: Welch' ein hübſcher,
unger Mann! Der arme Menſch! Endlich begann nachdem
ie Richter gekommen die Verhandlung. Jch war über die

i unmenſchliche Gleichgiltigkeit entſetzt, mit welcher die
chter verhandelten. Er ſagte nichts, ſondern weinte; gewiß ein

Zeichen, daß es kein verdorbener, kein ſchlechter Menſch war, der
Fälſcher. Der öffentliche Ankläger, ein bekannter Londoner Lebe
mann, ein Schuldenma her und Mädchenverderber, hielt eine knappe

d a ntragte 7 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete
eber falls ſol

Ich ſchwankte hinaus. Sieben Jahre Zuchthaus! War das
ein Urteil? O, barmherziger Himmell Und doch war es ſo. J
abe von Millionenſch vindlern gehört dieſe bekamen nur dr
is vier Jahre hoher Einflaß ſpielte mit. Aber o,

wer konnte hier ein Wort zu gunſten des Unglücklichen ſprechen.
Keiner! Wenn jemand das engliſche Volk von jeher erbittert
macht, ſo war es die Juſtiz. Nun, das iſt in allen Staaten ſoaber Frt iſt es nicht! u fühle ich voll und ganz, wie immer

mehr und mehr der Konſlikt mit den herrſchen Klaſſen wachſen
mu

hrere Tage lang war ich nicht im ſtaude, die Aufregung
zu bemeiſtern, welche der Auftritt bei mir hervorgebracht hatte.

Zum Schluß muß ich dem Veſer wohl ſagen, daß ich den Auf
trag, den ich übernommen, treulich erfüllte. Es war ein ſchweres,

m rdas arme Volk in ſeiner Not; es a genug in Kerkern
ſein Leben n beenden. Ach wenn doch eine Zeit kommen würde,
wo jeder ſein reichliches Auskommen, dann löante man auch die

d e e v e le bich Kampfe für diees, mein teucres Vo e eMenſchenwürde. n
End e.
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Umgegend ſolche Anſchläge zu parieren verſtehen, haben ſie
in ausgezeichneter Weiſe bei dein Pfälzer Schützenfefte zu
Pfingſten bewieſen. Soll es dein (edracht werden, daß in

ukunft wieder Schankzelte errichtet werden ſo muß die
agiſtratstheorie diesmal gründlich Schiffbruch leiden.

Es iſt nämlich gar nicht ausgeſchloſſen, daß von gewiſſer
Seite auf allmähliche Lahmlegung des Herbſtmarktes zu

uſten des Pfingſtſchießens der Pfälzer Schützengeſellſchaftderen wird. Dieſer Plan kann nur durchkreuzt wer
en dadurch, daß gleich diesmal dem Magiſtrat gezeigt wird,

daß die Einwohnerſchaft von Halle nicht geneigt iſt, den
bſtmarkt beſchneiden zu laſſen. Abgeſehen vom Hinze

Zelte, dem Garten Aktienbrauerei und den kleine
ren in der Nähe des Roßmarktes gelegenen Reſtaurationen
wäre der Arbeiter gezwungen, ſein Bier in der Turnhalle
zu trinken, die vom Schwager des Herrn Marktkommiſſars

ze, Herrn Sparenberg, bewirtſchaftet wird. Dieſe
wägungen werden viele Arbeiter teilen, und ſo iſt trotz

des Herbſtmarktes, oder vielleicht eben wegen des Herbſt-
marktes ein ſtarker Beſuch der halleſchen Gartenlokale und
nicht zum wenigſten des Bellevue-Gartens nächſten Sonntag
wohl zu erwarten.

Von den tapferen Kriegern. Mittwoch abend
kamen die Bezirksvorſtände der Kriegervereine im Reſtau-
rant Mars la tour auf der Großen Ulrichſtraße zuſammen,
um zu beraten und zu bethaten über die Ausſchließung der
Sozialdemokraten aus den geheiligten Kriegervereinen.
Namentbhch zeichnete ſich der Schornſteinſeger Fiſcher durch
wütige Reden gegen das Volksblatt, gegen die vaterlands-
loſen Geſellen und gegen „Fritzen“ (gemeint war unſer
Reichstags abgeordneter Kunert) aus. Fiſcher langweilte aber
ſelbſt ſeine Getreuen, denn ſie hörten ihm nicht einmal zu.
Und als die wackeren Krieger genug beraten und Bier dazu
r hatten, gingen ſie wieder heim. Und wenn ſie

eſen Bericht leſen, werden ſie darüber ſchimpfen, daß auch
das wieder ins Volksblait gekommen iſt.

Ein Verbandstag der deutſchen Stuccateure, Gipſer,
Pliſterer und Berufsgenoſſen findet am 21. November in
Halle ſtatt. Es werden über 20 Delegierte erwartet.

Druckfehler. Jn der erſten Lokalvotiz der geſtrigen
Nummer „Hütet die Zungen“ ſoll es nicht heißen: „Der
Lauf der Geſchäfte ſondern „der Lauf der Geſchichte
wird nicht durch ein Wort und komme es aus dem
Munde eines Kaiſers in andere Bahnen geleitet.“

Abgewieſen wurde in allen Jnſtanzen mit ſeiner Klage auf
Unfallentſchädigung ein in der Nähe von Halle wohnender Ar-
beiter, der ein Fahrrad benutzte, um ſchnell zur und von der Ar
beit zu gelangen und dabei zu Falle gekommen war. Er berief

ch darauf, daß ſein Arbeitgeber gewünſcht hatte, er möge ſein
ad mitbringen, um Botengänge ſchnell ausführen zu können;

doch auch das Reichsverſicherungsamt hielt den Unfall, der nicht
auf einem Botengange ſondern auf dem Wege zur Fabrik ſich er
eignet hatte, nicht für einen Betriebsunfall.

Stadttheater. Das Abonnement iſt mit heute geſchloſſen,
und die Abholung der Billets gegen Zahlung der 1. Rate be

nut Sonnabend, den 10. September, während der Kaſſenſtunden
Bankhaus von Reinhold Sieckner. Das Abonnement iſt das

gleiche geblieben, wie im Vorjahre, im 2. Rang iſt dasſelbe ſogar
geſtiegen, ein Beweis, daß man auch dieſer Saiſon mit Vertrauen
entgegenkommt. Jn der nächſten Woche bleibt die Kaſſe noch für
Nach beſtellungen von Abonnements an den Wochentagen von 10 bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 4 Uhr geöffnet, auch werden
ür die erſten beiden Vorſtellungen, Sonnabend, den 17., und

onntag. den 18., (Premiere von Hofgunſt) Vorbeſtellungen auf
lätze entgegengenommen. An Dekorationen ſind im Laufe des
ommers neu angefertigt worden Die Ausſtattung zu den Opern:

W Holländer, Siegfried, Götterdämmerung, Hänſel und
retel, Oberon und Bajazzo, während jetzt die Ausſtattung der

reizenden, japaniſchen Operette: Die Geisha alle Kräfte in den
Garderobe und Dekorations-Ateliers beſchäftigt.

Zeitz. Zwei öffentliche zewerkſchaftliche Verſammlungen
finden morgen, Sonnabend, abend ſtatt. Die Holzar-
beiter tagen im Heiteren Blick, Genoſſe Plorin ſpricht
über „Die Unternehmer Verbände“. Sodann werden die
Wahlen der Delegierten zum Gewerkſchaftékartell vorge-
nommen. Zu dieſer Verſammlung ſind alle Tiſchler, Jnſtru-
mentenmacher, Korbmacher, Drechsler, Stellmacher, ſowie alle
an den Holzbearbeitungsmaſchinen beſchäftigten Arbeiter ein-
eladen. Ferner haben die Met allarbeiter eine Ver
ammlung in Meinecks Reſtaurant. Hier ſpricht Genoſſe

Leopoldt über „Arbeitsloſenunterſtützung“. Anch in dieſer
Verſammlung werden Delegierte in das Kartell gewählt.
Alle Metallarbeiter müſſen zu dieſer Verſammlung er-

m G de n Unglücksfall ereignete Donnerstag abend gegenu in der ren 4 Eine roße Tafel l. ch
el um und J den Schloſſer Heiſe ſo unglücklich, daß ihm das
aſenbein und die Oberlippe durchſchnitten wurde.
Weißenfels. Auch ein Opfer der Spitzerei.

Die Rede des Generals Spitz hat das ganze kriegerverein-
liche Bienenhaus mobil gemacht. Selbſt der Redak'eur Hol-
derer von der hier erſcheinenden Mitteld. Zig., ein unent
wegter Freiſinniger Stummſcher Richtung, iſt von dem auf-
geregten Bienenſchwarm geſtochen worden. Es wurde ihm
nämlich zum Vorwurf gemacht, er habe vor der Stichwahi
durch Aufnahme eines die Kandidatur unſeres Genoſſen
Thiele empfehlenden Eingeſandts die koſcheren Spalten ſeines
Blattes verunreinigt und ſeine kriegervereinliche Ehre befleckt.
Herr Holderer war über den unberechtigten Vorwurf ſo er-
zürnt, daß er nicht nur ſein Amt als Vorſtandsmitglied

des Kriegerbundes niedergelegt hat, ſondern auch aus dem
Kriegerverein Boruſſia ausgeſchieden iſt. Vielleicht bekommt
Herr Holderer nunmehr andere Gedanken über die Spitzereien.

Leißling bei Weißenfels. Seit dem 1. September wurde
bei uns von ſämtl. Wirten der Preis eines Glaſes Bier von
13 auf 15 Pf. erhöht, weil ſie durch die Bierſteuer 25 Pf.
pro Hektoliter mehr bezahlen mußten. Das wäre kein
ſchlechtes Geſchäft geweſen, denn die Wirte hätten durch die
2 Pf. t pro Glas am Hektoliter etwa 7 M. mehr
verdient. Aber ſie hatten die Rechnung ohne die Arbeiter
gemacht. Jhr Vergnügen hat nur bis zum 4. September
gedauert, da mußten die Wirte das Bier wieder für den
alten Preis, 2 Glas zu 25 Pf., geben. Man ſieht auch
hier wieder wie bei der Reichstagswahl, daß durch Einig-
keit der Arbeiter etwas geſchaffen werden kann.

Hohenmölſen. Wegen Beleidigung des Landrats in
Weißenfels durch eine in einer Wahlverſammlung zu Ober
Werſchen gehaltene kurze Rede wurde der Genoſſe Schuh-
macher John vom Schöffengericht zu Teuchern zu 30 M.
Strafe verurteilt.

Naumburg. Wegen widernatürlicher Unzucht wurde der
Knecht Theod. Lehmann in Webau zu drei Monaten Ge-
in verurteilt.

elitzſch. Geborſtene Ordnungsſäule. Donners-
tag vormittag wurde der hieſige Magiſtrats- Aſſeſſor Simon
in Unterſuchungshaft gebracht. Er ſoll ſich bei den Mate
rialienlieferungen für das Krankenhaus verſchiedener Schwinde
leien ſchuldig gemacht haben. Simon iſt Vertreter des Bür
germeiſters und vertritt in deſſen Abweſenheit bei Schöffen
gerichtsverhandlungen die königl. Staatsanwaltſchaft. Bei
allen patriotiſchen Vereinen und Feſtlichkeiten ließ er eine
Rede los. Nun iſt die ſchöne Leuchte geplatzt und ſie war
doch ſo ſchön! Man munkelt auch noch von anderen Er
götzlichkeiten, die ſich Simon geleiſtet hat.

Eisleben. Die herrliche Geſindeordnung. Weil
der Arbeiter Karl Rarraſch ſeinen Dienſt auf dem Rittergut
Schochwitz vor Beendigung des Dienſtjahres verlaſſen hatte,
wurde er zu 10 Mark Strafe verurteilt. Die gleiche Strafe
traf aus gleicher Urſache den Knecht Otto Wölfer aus
Polleben. Offenbar iſt es den beiden Leuten ſo kanibaliſch
wohl in ihrem Dienſte gegangen, daß ſie es vor Wolluſt
nicht haben aushalten können.

Ofterfeld. Feine Familie. Der Gaſtwirt Auguſt
Schneider aus Meineweh wurde vom Landgericht Naum-
burg zu 1 Jahr Gefängnis, ſein Sohn, der Kellner Paul
Schneider, zu 6 Monaten Sefängnis verurteilt. Beide hatten
an einem Schulmädchen ſich ſchwer vergangen. Schneider
war natürlich ein wütender Sozialiſtenfreſſer.

Nordhauſen. Der ken Wahlverein beſchloß,
fich nicht an den Landtagswahlen zu beteiligen.

Helmſtedt. Jn der Kohlengrube Kleines Feld wurde der
Bergmann Martin Schultze verſchüttet und getötet.

Quedlinburg. Ausgegraben wurde die Leiche eines
vor einem Vierteljahre begrabenen Fabrikarbeiteiters, um zu
prüfen, ob der re einer Mutter auf Unfallrente be
et n Das Ergebnis ſoll im verneinenden Sinne aus
e n.3 Mühlhauſen. Für ungiltig erklärt wurde vom Schöffengericht

die Polizeiverordnung, daß die Bäcker verpflchtet ſein ſollten, das
Gewicht eines Brotes auf dieſem durch eingedrückte, die Zahl der
Gewichtseinheiten deutlich bezeichnende Punkte oder Striche anzu
geben. Die Bäcker, die wegen Verſtoßes gegen dieſe Verordnung
Strafmandate erhalten und dagegen Widerſpruch erhoben hatten,
bezeichneten die polizeiliche Beſtimmung als undurchführbar.

Erfurt. Auf dem Bahnhofe Biſchleben wurden der 18 jährigen
Arbeierin Elitſe Eberhardt, als ſie auf den in Bewegung ſich
ſetzenden Zug voch ſpringen wollte und dabei zu Falle kam, beide
Beine zermalmt. Die Unglückliche ſtarb bald darauf.

Kleinere Provinzial Nachrichten.
Durch einen vom Kirchdache fallenden Ziegelſtein wurde in

Eilenburg das 1 jährige Kind des Arbeiters Hoppe tödlich
am Kopfe verletzt. Auf dem Eduardſchacht in Molmegk wurde
dem Lehrhäuer O. Koch durch den Hufſchlag eines Pferdes der
Unterkiefer zerſchlagen und die Zunge geſpalten. Ja Witten
berg geriet der 8jährige Fritz Stolberg in die Speichen eines ſich
in Bewegung ſetzenden Wagens. Dieſer ging ihm über den Bruſt
korb weg und zerbrach mehrere Rippen und das Bruſtbein. Jn
Bräunrode brannte das Anweſen des Bauers Fr. Schmidt
nieder. Das Feuer kam dadurch aus, daß beim Melken eine Lampe
umfiel. Jn Angsdorf brannte die Scheune des Bergmanns
Förſter nieder. In Podebuls (Zeitz) wurde der Landwirt
O. Hädicke beim Pflügen von ſeinen Pferden eine Strecke fort
eſchleift, als die Tiere durch einen Bienenſchwarm erſchreckt wur
en. Hädicke kugelte ſich die rechte Schulter aus und brach den

Unterklefer. Dem Kupferſchmiedemeiſter Gallrein wurde in der
Belleben die linke Hand vollſtändig verbrüht.

eim Landen mit einem Kahne zog ſich in Merſeburg der
Schüler Ehchardt einen Bruch des linken Oberarms zu. Jn
Ammendorf wurde dem Arbeiter Wilh. Wehrer in der Papier
abrik die linke Hand ſchwer gequetſcht. Ja Wittenberg
ürzte ein Automat in der Jnduſitriehalle auf den 7 jährigen

Häniſch und verletzte ihn ziemlich bedenklich.

Aus dem Reich.
Hamburg. Jn dem zivilgerichtlichen Verfahren des Fürſten

Herbert Bismarck gegen die beiden Hamburger Photographen auf
Herausgabe der von dieſen angefertigten Platten und Vhoto
graphien der Leiche des Fürſten Bismarck lautet das Urteil: Die
am 5. Auguſt von der Zivilkammer erlaſſene x wird be
ſtätigt, jedoch werden die Worte 20 000 M. Seldbuße für jeden
einzelnen Uebertretungsfall' dahin abgeändert, bei einer Haft
ſtrafe von 6 Monaten für jeden Uebertretungsfall“. Das Ur-
ieil ward ohne Begründung verkündet. Die beiden Photographen
werden beim Oberlandesgericht Berufung einlegen.

Roſtock. Die Sozialiſtenvernichterei ſcheint einen
großen Teil der Thätigkeit unſerer Eiſeabahndirektion in Anſpruch
u nehmen. Vor kurzer Zeit hat ſie ein Rundſchreiben an die

eamten erlaſſen, worin ſie bekannt giebt, es ſei begründeter Ver
dacht vorhanden, daß recht viele Beamten mit der Sozialdemokratie
er atiſieren. Bei Strafe der n verbot die Direktion

en Beamten, ſich irgendwie mit der Sozialdemokratie einzulaſſen.
Die Direktion iſt alſo, wie wir ſehen, in politiſcher Beziehung
vollſtändig „auf der Höhe der Zeit“.

romberg. z Sozialdemokraten möchtealles erlaubt ſein. Wegen gefährlicher Körperverletzung
war vom hieſigen Landgerichte der Beſitzersſohn Johann Zuhſe
u zwei Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Beim

tefeſte wurde er nebſt anderen, als Feierabend geboten worden
war, hinausgewieſen und erhielt von jemand einen Schlag miteiner Bi a e auf den Kopf. Hierdurch in Wut gera holte
er einen eſäbel und ſchlug einem gewiſſen B. das Hand
31 faſt durch, während er einem anderen am Kopfe eine
chwere Verletzung beibrachte. Die Hand des B. mußte amputiert

werden, da B eingetreten war. Jn ſeiner Reviſion
rügte der Angeklagte Verkennung der Notwehr und W daß
eine Handlung die Amputation der Hand zur Folge abt habe.
Sonderbarerweiſe wurden dem Reichsgerichte zur Unterſtützung
der Reviſion ſchriftliche Erklärungen von „angeſehe-
nen Leuten“ vorgelegt des Jnhalts, daß Zuhſe
ein unbeſcholtener enſch ſei, die Verletzten da
geag Sozialdemokraten. Das De verwarf
ie Fryiſton, da der ſtrafbare Thatbiſtand einwandsfrei feſt

geſtellt ſei.
ünſter. Poſtdiebſtahl. Mittwoch nacht 3 Uhr wurde

aus einem ordnungsmäßig verſchloſſenen Poſtwagen auf dem
Wege zwiſchen dem Bahnhof und der Hauptpoſt ein Wertbrief
beutel mit 22 Wertbriefen und 19 Einſchreibebriefen geſtohlen,
darunter ein Brief mit 100000 Mk. Inhalt aus Arusberg. Der
Geſamtwert der geſtohlenen Briefſchaften beläuft ſich auf 150000
Mark. Der Wagen war am Bahnhof in Gegenwart des Beam

vrkchloſfen worden, traf aber mit offener Thür auf der Haupt
ein.

Cöthen. Ermordet wurde ein 16jähriges Kindermädchen,
welches Mittwoch abend ſeine in einem benachbarten Dorfe woh
nenden Eltern beſuchen wollte, im Ziethebach aufgefunden. An
ſcheinend liegt ein Luſtmord vor.

Mainz. Donnerstag morgen fand zwiſchen einem Apotheker
und einem Kaufmann ein Säbelduell ſtatt. Der Kaufmann
wurde verwundet.

Landau i. Pf. Am Donnerstag erhängte ſich in der Kaſerne
ein Soldat des 18. Jnfanterie-Regiments, Gerſtle aus Pirmaſens,
weil er auf Poſten geſchlafen hatte.

Aus ElſaßzLothringen. Tag für Tag laſſen ſich im Lande
der wiedergewonnenen Brüder“ Belege dafür erbringen, daß der
taatsretteriſche Eifer der Polizeibehörden immer noch nicht er
alten will. Jn Metz wurde vor einigen Tagen ein altdeutſcher

Student, der Verwandte zu beſuchen beabfichtigte, durch einen
ſearann bei der Ankunft u dem Bahnhof verhaftet. Das
kam ſo. Der Bruder Studio iſt Mitglied der Freiburger Ger
bindung „Rhenania“, welche die ſtaatsgefährlichen Farben „blau
weiß rot trägt. Obwohl der Muſenſohn nun nur einen beſchei
denen Bierzipfel in dieſer Couleur trug, erheiſchte es das
Wohl des Staates doch gebieteriſch, n eſtzunehmen. Nur mit
Mühe gelang es, dem Schutzmann ſ pfer zu entreißen.
Der zweite Fall von Staatsrettung ereignete ſich in Straßburg.
Ein einheimiſcher Turnverein hatte ein Volksſchauturnen ver
anſtaltet, bei dem nach alter Sitte auch r Muſik gemacht
wurde. Eben hatte die Kapelle einen flotten Marſch begonnen,
als ein Vertreter der heiliger Hermandad herbeieilte, um die
Blaſerei zu verbieten. s ſtellte ſich heraus, daß die begonnene
Piece franzöſiſcher Herkunft und deshalb geeignet war, das in
Waffen ſtarrende Deutſche Reich in ſeinen Grundveſten zu er
ſchüttern. Der Sinn für groteske Komik ſtirbt bei den reſchs
ländiſchen Polizeibehörden nicht aus.

Quittung.
Jn Sachen Scholz Weſtram als Sühnegeld 3 Mk. zum Fonds

des Volksblattes.
Auf Sammelliſten zur Deckung der Unkoſten für die Reichs

tage wart gingen ein
r. 3 0.40, 6 5.40. 77 136 0.85 159 6.80, 197 9 30, 208

209 leer, 249 259 3.50, 285 3.25, 310 358 393 1.30, 398
409 3.30, 413 0.50 M. Summa: 34.60 M.

Zur Deckung der Unkoſten für die Reichetags- Stichwahl
m ein:uf Liſte Nr. 3 3.00, 4 10.40, 14 16 24 8.85, 25 6.05, 30
leer, 38 5.25, 39 7.90, 41 57 1.75, 72 leer, 73 7 95, 74 0 70 75
leer, 102 420, 103 leer, 104 7.65, 105 1.00, 106 120, 107 840,
110 leer, 115--119 leer, 123 leer 124 10.00, 125 leer, 126 160,
128 6.20, 129 2.45, 130 5.20, 132 139 168 10.10, 169 170
leer, 173 leer, 186 3.35 M. Sum na: 113.20 M.

Die mit einem bezeichneten Liſten ſtehen noch aus und erſuche
dieſelben bald abzuliefern,

Halle, 7. September 1898.
Paul Böticher.

Delitzſch. Zur Deckang der Wahlſchulden: von Landsber5.30 itſch. ger 222 erhätten L. B. s
Sriefkaſten der Redakties.

Streitende. Die Steinſetzer beim Städtiſchen Gas u. Waſſer
werk find, wie uns mitgeteilt wird, noch nicht organiſiert. Selbſt
verſtändlich haben ſie aber genau dasſelbe Recht ſich zu organi-

eren, wie jeder andere Arbeiter, und angeſichts der neueſten Vor
ommniſſe deckt ſich der emriff Recht mit dem Begriffe Pflicht.

Für die Redaktiv. rtiich: Ad Thyiele in Halle.
n

5Leiterwagen
f haltbar ſtark gearbeitet
Stück 3, 3.50, 4.50, 6 Mk.

Extra ſtark mit eiſ. Achſen

S e J S S 3 S v Stück 10, 13, 15 Mk.S S Blau lackiert mit eiſ. Achſen
e Stück 3 4, 5, 6.50, 10,12—24 Mk.

C. F. Ritter Leipzigerſtr. 90.

S

Tier Garten.
Sonnabend abend

groß. Breiskegeln.
Sonnabend

Schlachte Feſt.
B. Osterloh,
Steinweg 50.

Sonnabend

ſelin iſtHüchlinge I
ße BüBratheringe

Sardinen
Rollmops, Bismarckheringe,

alles ff. u. friſch eingetroffen.

Markt Butter- Hallen

Düten-Arbeiter,
oße Poſten arbeitend, geſuchtgroße Kl. Brauhausſtr. 20.

ca. 4 Groſchen Reihen

Schlachte
H. Joseph,

Thomafſiusſtraße 42. Brot!
Groß und wohlſchmeckend, 5 Pfd

hen Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Brot!
Pfd. ea. 2 Reihen 15 Pf.

empfiehlt

Mädchenu Frauen

dauernd lohnende Beſchäftigung

Heute Freitag Schlachte Feſt. L. Birnbaum. beiWw. Ruyyert, Zeit Beſtand r. 20. J Markt 13. Marktſchloß. H 22 Pf.
Gebr. Sernau,

Gr. Ulrichſtr. 54.

Sohroſdmatorialſon

empfiehlt

Die Volksbuchhandlung.

vorzüglich sJ in Möbel, Spiegel,S Geſchmack welche zugeſchnittene Kinder polſterwaren, Kleiderſekretäre von 24 M.
Kä Mäntel arbeiten können, oder in, echt Nußb. u. Birke, zu bill. Preiſen z. vk.

I 7 es erlernen wollen, erhalten K. Bieler, Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31.
Ein älteres Mädchen oder alleinſtehende

r zur gung der e “g
u. Au von zwei Kindern gmelden von 6-7 Uhr Föckſtr. 4, So r.

Geldſchrank-, ſowie Bau
Schloſſer

für ſchmiedeeiſerne Thüren und Fenſter
Laurentiusstrasse 18.

GutFrettchen und Fangnehe zu nGr. Kizae So I. Fither erh. Soſa u. wenig gebr. Schlag-
verk. Streiberſtr.

für ernde Arbeit geſucht von
r I



e
S e

Zum
us nan

HerrenWinter-Paletots.
Pelerinen-Mäntel.

Herren und Knaben- Anzüge.
Knaben- Paletots u. Pelerinenmäntel.
Kleiderſtoffe: et Cheviots, Tuchſtoffe,

S See S

beige, Warps und Halbtuche.

Sämmtliche Sorten Schuhwaren
n. Mia Halle u. S. ſei igerſtr. 87.

c arverkaufe die in in n vorhandenen Neuheiten r Saiſon zu

meprHerren und Knaben-Joppen.
Damen-Winter-Mäntel.
Dameu-Winter-Jacketts.
Winter- Baumwollwaren:

für Herren, Damen
und Kinder.

r t e a S

mee duges u. Kragen.

Damen-Rad- und Abend-Mäntel.
Trikotagen u. wollene Weſten.

Leinewand, Bettzeuge, Hemdentuche,
Jnlets, Bettfedern und fertige Betten.

Filzschuhe und Pantoffeln,

S
e S 8tete J e e e e eFeee Agtnng:Souialdemokratiseher Verein

Erſuche nochmals die Marken abrechnen zu wollen.
Aug. Gross.

Metallarbeiter- Verband
Eonnabend den 10. Sevtember 1898 abends Uhr in Faulmanns

Reſtaurant, Gartenfſtraße 7Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Sehneckenburger über

a Ka Die Notwendigkeit des wirtſchaftlichen Kampfes. 2. Ver
eden

Holzarbeiter-Verband, Ialle.
Sonnabend den 10. September abends 8 Uhr im Händelpark

Mitgliederverſammlung.
Tagesorduung: 1. Der Streik der Modelltiſchler in Leipzig. Referent:

Kollege K. Peter aus Leipzig. 2. Verſcki de es Die Modilltiſchler von Halle
werden hierdurch beſonders zu dieſer Verſammlung einge aden,

v s Erſcheinen wünſcht Die r r
erein der Schmiede zu Halle a. S.

onnabend den 10. Sept. 8 Uhr b. W. Hintze, Gr. Ulrichſtraße 50,

Versamms TTagesordnung 1. Vortrag. 2. Verſchiedenes.
Zahblwiches Er feinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Geſang Verein „Vorwärts Schkeuditz
Sonntag den 11. Sept. abends 8 Uhr im Jeirle rſchen Etabliſſement

5. Stiftung Lest.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. Ohne Karte kein

Zutritt. Programms ſind an der x zu haben.
Der Vorſtand. Reinhold Thiele.Vergnügungs Wereind. Holzarbeiter, Zeitz

Hierdurch erlauben wir urs unſere paſſiven Mitglieder, o reunde
und Eönner unſeres Vereins zu unſerem am ſ Freu
Sonntag den 19. Sept. im Saale des „Heiteren Blick“ ſtattfindenden

I FääZäGnn
ergebenſt eir zuladen. Anfang 4 Uhr.

Herbſtmarkt! Herbſtmarkt!
Mein Zigarrenſtand

n befindet ſich auf dieſem Markte am Eingange von
n Wilhelm Hinzes Bierzelt,1 W auf dem Platze der Halleſchen Aktienbrauerei. R

Julius Ehbeling,.
N. B. Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich mein Zigarren-

Geſchäft Zinksgartenſtraße 14, in unmittelb e
l früheren Seſchäftslolales barer Ruhe meines

Zum großen Herbſtmarkt.
Reſtaurantz. Reichsadlerder t gegerüber.

m e

e

Der Vorſtand.

Zur 8

Icing i Herbst
H. Böhlert's Reſtauration und RNoßſchlächterei

befindet ſich während des Viehmarktes neben dem 8 l.
Speiſen und Getränke wie bekannt ff.

S Hlusülks von der DBorfſ- Kapelle
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet

mariet. ging

auernſchenke

Hochachtungsvoll I. Böhlert.

Zeitz. Oeffentliche Zeitz.
Metallarbeiter Berſammlung

Sonnabend den 10. Sept. in Meinecks
Reſtaurant, Schaarerſtraße.

Tagesord.: 1. Vortrag z r Arbeits
loſenunterſtützun g. Ref Z. Leopoldt.2. Abrechnung vom legene en 3. Wahl

zweier Delegierten zum Gewerkſchafts

Kartell. 4. Verſchieder es.
Die Verwaltung.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Naturheil-Verein Giebichenstein.
Sonnabend den 10. September abends 8 Uhr im Reſtaurant zur

Wilhelmehöhe

Verſammlung.
Tagesordnung. 1. Welcke Drfa en bringt uns der Alkohol. a m

9 ſtironer O lle, Naturheilkundiger. 2. Auszahlung der Asteile. Verdenes. Der Vorgande e e e erNeuer Spielplan
Mr. Carſos Caeſaro mit ſeinen ghm

naſtiſch- quilibriſiſchen Wunder Hun en.
(Oiginell! Senmatiorellly Meſſre.

triker. Mr. Berge rvey, Fan
taſie Malabariſt. Die G. ſchw'ſter

nachmittags t Uhr bei ben Preiſen

Remare u. Rilay, wyſteriöſe Exzen-

Ueberzeugung macht wahr

Wem daran gekegen, billig und dabei doch gut einzukaufen, ver
J ſäume nicht ſich von der Wahrheit zu überzeugen.

Empfehle in ſebr großer Auswahl:
J Elegante Jackett- Anzüge in guten Stoffen v. 8 M. an.

c
S

u
l

c

S

c

z

Gottlieb, Original Geſangs Dupt iſten. JFraäotein Minng Feiſing, Lider n h r Stoffe, 16 vund rer ſärgerin. Herr Karl egaunte Hoſen, ſchönſte Muſter,
Hiſchen, G.ſangs Humoriſt. Das Elegante Knaben u. Burſchen- Anzüge 250W ten r r m en am Hochfeine Reithoſen in haltb Stoffen 50 w.
e r weiſe verpſlcht Einzelne Jacketts u. Weſten auffallend billig. DaBeginn 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr. Schwere Lederhoſen 3 W. an.

S Geſtreifte Lederhoſen
W An S Manſcheſter- HoſenS S n el t ZwiruHoſen, ſehr haltbar, 1,50,,
4 I h t Arbeits-Jacketts mit gutem Futter upo 04 er. c Fran 1 re und Pilot 1

S aue 2Erſter vorzüglicher Spielplan der g3 Flanell- und Kalmuk-Jacken P

Winter-Saiſon. e t1. bis 15. September. s W 0 soh,
v ſom t täglich derſr Adolfetram n. ſeinem urkomiſchent an toch
Theate Cri ezmingier Brothers Marktplatz, im Roten i gegenüber der Hirſch ehe

Latori, großa tie Poduktionen am t Se wen Trap z. Frl. Anna Sicrard S e ar eOpe hege in. ugberle Trupre, 7 Sor wwrvor ün iche ar terre r 0 aten. Be 2 g23 eder nerkennungen.ſchwiſier Lederer, Pas de deux-Täan i meine &K fierolc,
zjerinnen u. Toppel-Jongleuſen. Bo 9 Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) r. arihers Taylor, mudtal ſche Erzenrie n S e ne

Herr Herm. Hempel Humo iſt. 2 e Klaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlichren gFade 11 Uhr. z 7 x r s Dveoalgykalafatt.reiſe: Loge 1.25, M. Balkon 1 M., e n r e BelegeParkett 50 Pf., Falerie 30 Pf. s 9Taſt., 3echt. de 70 St h r Sſer La Je Reg rn r

J d F 1 s 15 r r r n n Ieden Sonn u. Feiertag v. 11--1 Uhr 82-q10 5 172 o. en s zZ200 39.große Makiger bei freiem Entree 3 z Seu V kur- arm. ümsonst. Harmoniias in über 70 verschied. Vo. bimnigst.

Bandonions, Rundharm., Ocarinas, Violinen Zithern, Acoordzithern, Musikwoerke.2 v ein 773 Vor anderweitem Einen e r umsonst zu verlangen,
orſte ungen, S daß unſere Harmonikas die denkbar ren und dabei die anerkannt billigſten ſind.

Sonnt 11. urd goends ß hm r v nachmittag 4 t an r Billiger! Reſtaurant zur Jeihöhal
l g öffentlicher e Schmalz! Bulter! Spet! Henriettenſtraße 32S Montag und Dienstag i nſte Tafelbutter à Pfd. 1 An S an e ennen Ausſckant gelangen die vorzüglichen und beuebten Freyberger Prima RauchSpe 60n Diere, Export, Pilſener und Porter gutgepflegt H. Dobb er tein z b Rwert e e t wie e e e oßfleih ſ2 B x Landſchinken (3-6 Pfd.) à 60 Empfehle prima Wwe.l ermann ec er, Bäckerei miu zum Butterhandlung Otto NMöbius, Kl. v
e z. Zt. im Etabliſement Roſenthat ren heitere L 7. reke 5

a alle ſche

Pferde zum Schlachten ar D O.



eilage zum Volkoblatt.
Chronik auf das Jahr

en d
ch

1848.

Der König antwortete,
edoch die nachgeſuchte Entlaſſung
erium der That hatte darnach die

weiter zu führen, bis ein neues Mini

Die Berglente und der preußiſche Land
11 tag.

n der Berggeſetz Novelle, welche der Landtag in der
Selfen 1891 /92 erledigte, hatten die Bergarbeiter eine ganze

von orderungen zuſammengeſtellt. Jm folgenden
den Forderungen der Arbeiter die geſetzgewordenen Be
ſſe des Abgeordnetenhauſes gegenübergeſtellt:

Die Arbeiter fordern:
1 Gedinge nach Gewicht.

n das abgelehnt wird
iche Aichung der Förder

3. Die Frrdeee der Lohn
bemeſſung ſollen in der Arbeits

Ordnung enthalten ſein.
4. Der Gedoinge Vertrag ſoll

r abgefaßt ſein und ein
dingebuch zur Einſicht der

Arbeiter ausliegen.
5. Der „Füllkohlenabzug“ iu be tigeß v zug ſt

6. Einſchränkung der Strafen
nach Höhe und Häufigkeit.

7. Es r eine leicht zu er
reichende ſtaatliche Behörde als
Beſchwerdeinſtanz gegen Strafen

et werden.
B. Der Abkehrſche'n ſoll beſei
werden, da er ſeine alte Be

g verloren hat. Früher
ſicherte er die Anſt. llung gelern
ter Bergarbeiter, was ſür die
Sicherheit der ganzen le chaft
r Bedeutung. St rfen

Unternehmer völlig berg-
de Arbeiter einſtellen.

D. Es ſoll mit Beſtimmungen

R jugendlicher und weib
Arbeiter im Bergbau, der

beſonders gefährlicher Natur,
die ſpärlichen Beſtimmungen

der Reichsgewerbe Ordnung hin
u eine ecimal beit

oll eine Moximalarbeits
zeit feſtgeſetzt werden.

11. Es ſollen tüchtige und ſach
kundige werls Jnlprktoren

etzt werden.e

die Unterſtützungskaſſen,
Denen die SDergleute Beiträgee oll Einſicht gewährt

Das Abgeordnetenhaus
beſchließt:

1. Wird nicht durchgef
2. Es genügt, wenn der Berg

werksbeſitzer ungeaichte Förder
efäße mit eigener Marke vereht. Eine ſährüche Reviſion

nicht erforderlich.
Ein Vorſchlag, nach Repara

tur der Wagen die Reviſion ihres
Dir anzuordnen, wird ab
gelehnt.

3. Abgelehnt, außer für den
Fall, daß krin Gedinge vitrab
redet iſt.

4. Abgelehnt,

da

b. Der Regierungs- Entwurf
enthielt dieſes Verbot, das Ab-
W ſchwächte es durch

gang von Ausnahmen ab.
6. Für die einzelne Strafe wird

ein Höchſtſatz beſtimmt der Häu
figkei wird keine Grenze gezogen.

7. Abgelehnt.

8. Abgelehnt, da die Unter
nehmer durch den Abkehrſchein
„kontraktbrüchige“ Berglentekenn
zeichnen können, ohne ihrerſeits
an denſelben gebunden zu ſein.

9. Es hat ſein Bewenden bei
den Beſtimmungen der Reichs
Gewerbe Ordnung

10, Der Regierungsentwurf
wollte wenigſtens den Oberberg
ämtern für ihre Bezirke das Recht
der Regelung verleihen. Der
Landtag ſtreicht dieſe Beſtimmung
und läßt nur ausnahmsweiſe
Regelung für einzelne Werke zu.

11. Es bleibt bei den Revier
beamten.

12. Der Regierungsentwurf
ſah eine Beteiligung der Arbeiter
an der Kaſſenverwaltung vor.
Der Landtag ſtrich die Beſtimm
ungen.

T Tagesgeſchichte.
Klagen der Berglente. Die geſamte Belegſchaft der

Kön be zu Königshütte wird eine mit Hunderten vonen verſchere Vlhan an das Miniſterium um
Aufbeſſerung der Arbeitslöhne richten. Der Eingabe wird
ein Haushaltungeplan beigelegt, der z. B. für eine aus fünf

nen beſtehende Familie wie folgt aufgeſtellt worden iſt:
werden monatlich gebraucht und gefordert:

Brot 1350 M., Fett 11 M.,
M., Kartoffeln 530 M., Mehl

hte 260 M., Zucker 3 12

S 60 J W 904.85 M., Eier un

We 1740 M, Butter
Gemüſe 3 Mark,

ehePf., Pfeffer Tabak 1.d Heringe 1 M., einfaches Bier
Z25 M. Vereinsbeiträge 55 Pf., Vagerdier bei Unterhaltungen,

ſten und Taufſchmauſen 8 M. Ztitungen und
Wohnungs d Wa

werk 3.50 M., ffeHoiz 40 Pf., Anfuhr der

roſchüren
ermiete 9 M., Steuern 10 M.,

45 Pf., Beleuchtung 202 M.,
50 Pf., Bekleidung der FaKohle eidrmilie 20 We., Knappſchafte beiträge 2.50 M., r Jn

validitäts und Al'erverſicherung 52 Pf., Streich h 30 Pf.
Dochte und Oel 1.50 M. Es koſtet ſomit der monatüche Haus
Halt 130 26 M.

Wer dieſe Sätze mit Unbefangenheit betrachtet, der wird zu
daß ſie ſich in den beſcheidenſten Grenzen bewegen.

Rach den weiteren Ausführungen der Petition ergiebt ſich,
daß ein Grubenarbeiter, wenn er alle Schichten gearbeitet,

Parut darauf, wie

Zur 68.75 M für den Monat verdient. Hie
ein ungeheueres Mißverhälinis zwiſchen Einnahme und

arf im Hiushaltsbudget eines Arbeiters.
ſich die fiskaliſchen Bergwerkebehör

ieraus ergiebt

Wir ſind 8
n

And nan entlich der Mipſſter zu dieſer Blliſchrift ſtellen

Zur Fleiſchvot in Overſchleſien wird vom Dienstag
u Beurhen gemeidet Der heutige Fettviehma
wieder ausfallen, da kein Aufirieb von

walskreijen beabſichtigt n. an,

rkt mußte
ind und Schwarz

r gegeben.

e eu J nächſten deutſchen

Juriſtentag die Frage anzuregen, wie es in Zukunft mitder Anrechnung der Koligeigeſt auf die Strafhaft zu halten

ſei. Es liege in der Nichtanrechnung der Polizeihaft häufig
eine ſehr große Härte.

Echt „liberal“, Die National-Ztg. iſt ſehr entrüſtet
darüber, daß die Kriegervereine ſich jetzt ſogar gegen rechts-
liberale Männer wenden. Und in demſelben Augenblick er
klärt das Blatt ſeine Zuſtimmung zu dem Verhalten der
Kriegervereine gegenüber Sozialdemokraten. Die National-
Ztg. ſollte ſich aber ſelbſt ſagen, wenn einmal Politik in
den Kriegervereinen eine Stätte haben ſoll, ſo können die
Vereine diejenige politiſche Geſinnung von ihren Mitgliedern
fordern, die ihnen paßt, ſo brauchen ſie auch vor den Natio
nalliberalen nicht ſtille zu halten.

Wahlftatiſtiſches. Die Köln. Volks Zig. giebt in
Projentzahlen eine Darſtellung der Entwickelung der Haupt
parteien bei den Reichstagswahlen von 1871 bis 1893.
Die verſchiedenen nach links neigenden liberalen Elemente
ſind dabei als eine Partei der Linksliberalen zuſammen
gefaßt worden. Die fünf großen Parteien weiſen dann fol
gende Prozentſötze der abgegebenen Stimmen auf:

Zentrum Konſerv. Linkslis. Nat.-Lib.

roz. Proz.18 5 12.227,7 11,3249 11,522,9 11,123 25 5226 198201 14 618,6 18 619,1 14 4 13187 11,2 11,9 12 6 27.1Ein König, der keine Majeftätsveleidigungs-
klagen duldete, war Ludwig II. von Baiern. Er lehnte
in einem Briefe 1882 die Anſtrengung derartiger Klagen
ab. Dem Könige war mitgeteilt worden, daß die preußiſche
Regierung bereit ſei, gegen abſprechende Preßäußerungen be
züglich ſeiner Perſon einzuſchreiten, falls er es wünſche, und
darauf ſchrieb er an eine dam ls in Berlin wohnhafte hoch
geſtellte Perſönlichkeit: „Die gehä ſi en Auseinanderſetzungen
der Zeit kommen nicht aus meinem Volke. Die mir Haber-
feld treiben wohnen in meiner Haupt adt. Die Urheber
kann aber kein Staatsanwalt faſſen und ich will auch keine
erimina laesae majestatis Majeſtät verbrechen) ſchaffen,
das bringe ich nicht in Cinklang mit Meinem 1880 beim
Jubiläum meines Hauſes geſprochenen Wort Freiheit dem
Wort!“ Solche Prozeſſe würden auch meine Stellung und
Lage nicht verbeſſern, auch nicht meinen Ruf, von dem ich
beſcheiden wähne, er werde in Zukunft ſich verbeſſern die
Zeit heilt ja manchen Schaden, vielleicht auch die Wunden,
die man meinem Gefühl und meiner Empfiadung geſchlagen.“

Sozicld.
Proz.

5oziales.
Uebelftände in der Krappſchen Fabrik in

Eſſen. Der in Eſſen erſcheirende Weckruf ſchreibt: Das
Ueberſtundenun weſen auf der Kruppſchen Fabrik bil
det eine Klage der Arbeſter. Bei Kurp beſteht
nämlich dem Namen nach eine zehnſtündige Arbeitszett.
Jm Kanvprenreſſort und in den Reparaturwerkſtätten rege'
mäßig, auch in den Feuerbetrieben nicht ſelten, werden zehl-
reiche Ueberſtunden gemacht. Eewöhnlich wird zweimal in
der Woche bis 11 Uhr abends gearbeitet, ſo daß an die en
Tagen eine 15ſtündige Arbeitszeit abgemacht werden
muß. Es kommt ſozar oft eine dreimalige wöchentlide
Ueberzeit von einer halben Schicht vor und dazu geſellt ſich
eine, mit merkwürdiger Regelmäßigkeit wiederkehrenoe Sonn-
tagsarbeit. Wie es mößzlich iſt, daß kei Krupp manchmal
monatelang Sonntag für Sonntag nicht etwa Reparaturen,
ſondern Kommiſſions arbeiten gemoecht werden ken
nen, iſt uns unerklärlich. Die Gewerbe Ordnung giebt den
Jnſpektoren das Recht, für beſonders dringende Fälle Sonn-
tagsarbeit in beſchränktem Maße zuzulaſſen. Nur Ardbeiten,
welche den Fortgang des Betriebes ermöglichn müſſen,
dürfen regelmäßig an den Sonntagen fertiggeſtellt werden.
Aber bei Krupp raubt man den Ardeitern monatelang jeden
freien Sonntag, damit Geſchützbeſtellungen irgend eines
Staates ſchnell erledigt werden können und oſt hat man
noch viele Wochen ſpäter das Vergnügen, ſeine Sonntags
arbeit im Schuppen am Schießſtand c. zu betrochten. Hier
ſtehen dieſelben Geſchütze dann noch öfter
monatelang, an denen Sonntag für Sonntag

earbeitet wurde. Jſt dies der Behörde bekannt
ie muß doch zu jeder ſonntäglichen Ausnutzung der Arbeis-

ter vorher un Genehmigung erſucht werden! Oder iſt das
in Eſſen keine Mode?

Gewiß, die Ueberſtunden geſchehen freiwillig nur fragt
mich nicht warum. Der größte Teil der Arbeiter verdient
thatſächlich ſo werig, es wurden noch letzthin in einer
mechaniſchen Werkſtatt an Schloſſer 290--30 Mk. pro
14 Tage ausgezahlt daß er die Ueberſtunden machen
muß, will er ex ſtieren. Gern möchten die Leute abendz um
6 Uhr nach Haue, aber die Not zvingt ſie, ihre Geſand-
heit zu opfern. Leſe man nur den Bericht des a r
iors für EſſenDuisburg nach; der Beamte ſpricht unge
ſchminkt von der Verderblichkeit der Ueberſtunden für die
Arbeiter und ſchlägt vor, „eine längere Arbeits eit wie elf
Stunden von der behördlichen Genehmigung abhängig zu
machen“.

Gewerkſchaftskartell von Halle.

i 2, tember.re en wurden die neugewählten

neerat; er beleuchiet ind it Archan in Vauten,
t eingeſetzt ſind, beſonders im Herb

darunter zu leiden. Währen
in Schweiß gebracht und dann

e auf

lain i e edi
Geno

be ne infolge ſchwerer Arbeit

Halle a. S., Sonnabend, den 10. September 1898.
m d c

der feuchtkalten Zugluft ausgeſetzt ſind, haben wieder dieſemngeſunde d en ganzen Tag über zu übe vie
eſonders ſind die Stuccatenre, Töpfer und Maler allen da

durch bedingten Erkrankungsfällen ausgeſent, Letztere drei Be
rufe haben auch noch vielfach unter den Ausdünſtungen der offenen
Koksfeuer z leiden. Es ſei daher Pflicht, daß alle Bauberuſe
dieſen Uebelſtänden näher treten und auf er dringen. Desgleichen ſind auch die ſanitären Verhältniſſe ſowie das Feilen ge
n W Schutz vorrichtungen eingehender Unterſuchung zu unter
gehen. Redner hofft, daß das Kartell dieſe Angelegenheit in die
Hand nimmt und empfiehlt folgenden Antrag:

Das Gewerkſchaftskartell wird beauftragt in Verbindung
mit den Branuchen der Bauhandwerker, bei der ſtädtiſchen Be
hörde vorſtellig zu werden, daß bei den Arbeiten auf, Bauten
im Winter offene Kokskörve nicht brennen dürfen und die uſter
bei innerer Arbeit verglaſt ſein müſſen.

Die ſich entſpinnende lebhafte Debatle brachte noch verſchiedene
ſchwerwiegende Mißſtände zur Kenntuis, ſo z. B. das Abort
weſen, die miſerable Beſchaffenheit mancher Bauhuden, das Fehlen

der Unfallverhütungsvorſchriften u. ſ. w. Getadelt wurde ferner,
daß dem orßehen der Bau und Erdarbeiter die anderen Bau
berufe ſich nicht angeſchloſſen haben, es ſei nötig, daß alle Be
rufe in dieſem Punkte V ſind.

Der geſtellte Antrag wird einſtimmig angenommen.
2. Revidierung der Wohnuugsliſte der Delegierten.Die Liſte wird verleſen und richtig gen
3. wird gerügt, daß die ſtatiſtiſchen Fragebogen noch

nicht von allen Berufen abgegeben ſind, und werden dieſe Ge
werkſchaften nochmals für Regelung zu ſorgen.

Es r noch die Bäcker, die Maurer, die Schloſſer u. Dreher,
die Schneider und die Texiilarbeiter.

4. Abrechnung über die Sammlung für die Maurer.
Dieſelbe wird von Hen. Villain gegeben. Sie iſt jedoch noch nicht

da noch einige Liſten ausſtehen. Bis zur nächſten
Sitzung ſoll alles abgeliefert werden und revidiert ſein. Die
Veröffentlichung erfolgt nach der nächſt n Sitzung. Ebenſo ſoll
d Veett der Abrechnung über das Gewerſſchaftsfeſt verfahren

e

Es machte ſich die Erſatzwahl eines Reviſors erforderlich und
wird Genoſſe Grund mann dazu gewählt für die Zeit bis zum
1. Jaruar 1899.

5. Die Feftkommiſſion beantragt: „Eine Nachfeier zum Ge
werkſchaftsfeſte zu veranſtalten.“ Begründet wird dieſer Antra
damit, daß das Feſt infolge des ſchlechten Weiters nicht ſo befuch
worden iſt, wie erwartet war, es find deshalb noch eine Anzahl
Geſchenke übrig geblieben. Um nun damit zu räumen, ſowie an
allen denen gerecht zu werden, welche das erſte Mal n cht kommen
konnten, iei eine Nachfeier angebracht. Nach längerer Debatte
wird beſchioſſen: „Am 11. September in Oborgs Belleone eine
Nachfeier des Geweriſaftefeſles, in ähnlicher Weiſe, wie das
erſte Feſt, mit Anſchluß der Blumenverloſung, zu veranſtalken.
Die F. ſtkom miſſion bleibt beſtehen und hat alle Vorbereitungen
zu treffen und die Leitung zu übernehmen.

6. Abhaltung einer öffentlichen Gewerkſchaftsverſamm
lang. Dieſelbe ſoll den Zweck haben, die in Kraft kretende
Hanowerkervorlage zu beſprechen. Es wird beſchloſſen, daß
Diensta 20. September, dirſe Berſammlung mit dem Genoſſen
Thiele als Referenten ſtattfindet. Auch Handwerks meiſter ſollen
zu dieſer Verrammlung Zutritt haben.

7. Die Kommiſſion für Errichtung eines Arbeiterſekretariars ſreut jole. dr Reyoluniva, die nach kurzer Drbatte
einſtimmig angenommen wird.

„Die Kommiſſion iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß die
Errichtung eines Arbeiterſekretariats bez. einer gemeinſchaftlichen
Geſchäftsſtelle der Gewerkſchaften fur Halle, notwendig und
durchführbar iſt. Auf der andern Seite iſt die Kommiſſion
noch genauer Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe zu der
Gewißheit gelangt, daß die ſof ortige Errichtung der Neu
ſchöpfung nicht unbedingt er orderlich ſei. Die Kommiſſion
einpfiehlt darum, den kommenden Winter dazu zu benutzen, durch
Artikel, perſönliche Agitation und Vorträge in öffentlichen
Gewerkſchaftsrerſammlungen, ſowie in den einzelnen Gewerk
ſchaften die Erkenntnis von der ichtigkeit der Errichtung eines
Arveiterſekcetariais in der Arbeiterſchaft allgemein wachzürufen
und dadurch das allfeitige Jniereſſe für die Gründung zu er
wecken, ſo daß im nächſten Jahre bie Errichtung endgiltig und
mit praktiſchem Erfolge vorgenommen werden kann.“
7. Anträge und Mitteilungen. Genoſſe Kuhnert ſtellt

den Antrog, auf die Tages o dnung der nächſten Sitzurg den
Jericht über das Reſultat der von den Bau und Erdarbeitern
peranſtalteten Unterſuchung über die Verhältniſſe auf Bauten zu
eten.Desgltichen beantragt Genoſſe Brandt, die Beſprechung über

die Sonntagsruhe und die geſtzlichen Beſtimmungen für dieſelbe
ebenfalls mit auf die Tageso.dnung der nächſten Sthung zu
ſtellen.

Bride Anträze werden angenommen.Ein weiterer entrag das noch geſammelte Geld vom hieſigen

Maurerſtreik bis zur Höhe von vorläufig 75 Mark nach Magde-
burg an die dort ausgeiperrten Bauarbeiter zu ſenden, ſobald von
dort der Wunſch nach finanzieller Unterſtützung laut wird, wird
ebenfalls angenommen.

Der Vertreter der Böttcher bringt Beſchwerde vor über das
Verhalten nee Brauer bei den Untergandlungen derſelben mit den
Brauertibreſitern.Nachdem dieſe s geklärt iſt, wünſcht Genoſſe
Harniſch für die Kellner Aufſchluß über die Stellung des Kar
rells e Kellnerfrage. Es wird dem Genoſſen genügender Auf
ſchluß zu teil.Mogten noch einige innere, geſchäftliche Angelegenheiten v
Beſchtußfaſſung gekommen, wird das Peotokoll verleſen und die
Präſenzl ſte feſtgeſtellt.

Schuß 11 Uhr.
Präſenzliſte:

Bäcker LederarbeiterBau u. Erdarbeiter Metallarbeiter
Buchbinder Maſchinißen u. Heizer
Bildhauer daurerBöttcher MüllerBrauer MalerDachdecker Schloſſer u. Dreher
ormer Steinarbeiterilenhauer habrikarbeiter Schneider

t gehttfen Stuccateureaſer Steind niereLitogr. u. Steindr. teinſetzerandele hilfsarbeler Tabakarbeiter
olzarbeiter TapeziererKeſſelſchmiede Serige

Klempuer extilarbeitKürſchner ZimmererKupferſchmiede 1
Entſchuldigt ſehue: 1 Klempner.

Perſammkungsberichte.
d minerer. Die öffentliche e ilag W Sleueet maans Lokal war zahlreich
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erſelbe dir Jgto S v Verſammlung

Die im e d nächſtes Jahr 45 Pfg.Sktundenlohn. Vie z e h röge rieb

18 und rrirar-
ehe e e

er am 11. in Döll

beſtreiten, deserf zu er viagegen den Schnet aber

r antragsgemäß zu je 9 Monaten Ge

e tet ttterfeld dei mehreren Gut sbeſthern

erſSein Vermö v Der Geſchirrfiſthrer e e aus
giriiſena- wegen De l r r
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wendig iſt, daß alle Delegierten Rückfahrtkartendamit e n dem Abend Schnellzug anage

Zeitz, im September.
Der Kreis Vertrauensmann

H. Plorin,
Ritterſtraße 18.

Parkeigenoſſen
n des Torgau Liebenwerdaer Wahlkreiſes!

Der Kreistag findet Sonntag, den 11. Sep
1898, nachmittags 1 Uhr in Mühlberg a. d.im Saale des Gaſthofes zum Preußiſchen Ho
ſtatt.

Die Tagesordnung lautet:
1. Bericht des Kreisvertrauensmannes.

wurde der 3. Organiſation und Agitation.
3. Der Stuttgarter Parteitag.
4. Die Preſſe, eventuell: Wie gewinnen wir nei

Abonnenten für das Volksblatt in unſerem
ausgedehnten Kreiſe.

Boden des 5. Wahl des Kreisvertrauensmannes.,
ckermeiſters und Hän z chuhe ent Verſchir da di aut wegt h d e Sie e Se elenee 6 noſſen!e öffentlichen dere re mehr beſucht werden, auf die t „Haben Sie Als er „Parteigene ſſere P e r fing e der m e ad e a e e ren e Wie wichtig die allſeitige Beſchick ug unſeres ausgar i d r Werwen n a u ehe von das an gedehnten und vorwärtsſtrebenden Kreiſes iſt, dürfte

et el woran 2 de de Weſen vie Gedanken Ditgenommee t haben, wurde aber jet em klar ſein. Sorgt dafſlr, daß möglichſt viele
üller. Die bienge s Zahl elle za hielt Sonnabend, den 4. Sept.ihre Mitglied verſammlun ch Verleſen des Protokolls

von voriger orderte der See ende die anweſenden

Kollegen auf, nicht bloß dem Verbande, ſon J And e, ſowie der hier am Platze befindli terſigunas

W um die Dllegen Znraur a 7über Waſſer halten ächſtjähriz eſt wird beſchlo S vom a Seht r monatlich

uern. Es wurden rei Mann w.e Wege in Anregung gebrach h durch Ber
perſonen einholen i laſſen. über unſere t
geſprochen. ECbenfalls über S erleſen des Protokolls

i S der Verſammlung. Von der Streichung eines alten

e wurde e zur errung der en aufgefor muche der fürSt Sonntag, den 4. tember 1h ägin r i S St nAufnahme der r 7 z Organiſ S

meiſtens eine u iſt. 3. Diewürden VWere S aäne für dieſelben als zu hoch mit in Betracht

n. Auch iſt von v der Hilfsarbeiter nregung 4. Die

W td r daß u et Cönnern ſich an die à ationskom
r hat, eine Verſammlung mit einem erenten in

t Ein Antrag betreffs Bildung eines Schiedsr zur nächſten vertagt. a u 7ß der ſhtegt beſuchten Verſammlun ſorgen.

unter S müdernder Umſtände zu 4 Monaten Gefängnis

Parteigenoſſen desZeitz Weißenfels Naumburgerdie

Wahhlkreiſes!
Der diesjährige Kreistag findet

Sonntag, den 11. September 1898,
nachmittags 2 Uhrin Naumburg im Gaſthof zum ſchwarzen Adler de

Die vorläufige Tagesordnung lautet:
1. Bericht des Kreis Vertrauensmunnes und der

Delegierten über die ſtattgefundene Reichstagswahl,
und was lehrt uns dieſelbe.

2. Organiſation und Agitation.
bevorſtehenden Landtagswahlen.
Preſſe.

5. Verſchiedenes.
Parteigenoſſen!

empfiehlt ſich ferner, daß der Vorarbeiten wegen

Die Wichtigkeit der Tagesordnung
macht es den Vertrauensmännern aller Orte zur
Pflicht, für eine zahlreiche Beſchickung des Kreistages

Ortſchaften vertreten ſind, zumal eine andere Organi
ſation und Agitationsform Platz greifen muß.

Torgau, den 21. Auguſt 1898.
Der Kreisvertrauensmann.

E. Kiekiſch.
Dnuittung ans Zeiy.

e
a r 1 6.14, 2 0.20. 3 0.20, 4 5.265, 5 1.90, 6

t I .26, 13*, 13 0.76, 14 6.25, i6 0.35, 1
35, 18 10 2.20 20 0590 21 leer, 23 25 24 1.20,

26 1.46, 27 060 28 080, 29 0.25 80 0.45, 31 2.50, 88 leer,
M.

mit einem bezeichneten Liſten ſtehen noch aus.
Streckan. Nicht für innere wiſſen

0.70 M. e ſovvevn v. T.
Standesamtliche Nachrichten.

an en z3An er wo ner er usmannDryenderſtraße 25). 7 Kaufmann Weh e (Anhalterſtr undh Handarbeiter vubleh und Kunigundis Jakubowsn See e Sieger Reichardt und Emma Peter Streiberſtraße 20
e Landſchaftsgärtner Juſt und Lina Schmidt Ankerſtraße s und M
weg 48). Der Lehrer Lorenz und Franztis ka r 24 und WörmliAſſiſtent der ehe Ehrlich und Dochow (Götheſtr. 37

ebichenſtein). Der Schloſſer und Je e (Halle und Schafſtädt). Der
Ag nut r und Selma Jülich S roßkugel

eſgließ ung Der Schuhmacher Köhler und Buiſe Giebichenſtein (Hirten
raße

h Dem Fabrikarbeiter Kuddat ein S. Marienſtraße 3). Dem Kaufmann
a ein W Se 7). Dem Diakonus Heintke eine T. (Kleine Märkep1 uhmacher old ein S. (Streibder e 10).s Kcir Mai en ne e e Veudheikeewitz W. T. (Unterberg 4). Dem Kaufmann Petzoldt eine T. Königſtraße 18).
Handarbeiter Schulze ein S. (Schützenſtraße m

Dem Burrau- Aſſiſtenten Grrege alle Delegierten ſchon vormittags in Naumburg e e e e
eintreffen. Es muß pünktlich in die Verhandlung Wer D. Des ementarbehgs Paz S, 3 Mon. (Frondenglan v,

Halle. 7. September. eingetreten werden, damit abends die Rückktiſe allen abette den et t Jutette a e n SEine dreiſte That hatte den Arbeiter Johann Friedrich berg 21). Jſſetws er Barth S., rotgedoren (Eaihineunge geſtund. Des
level aus Volkmaredorf bei Le eipzig und den Geſ führer Delegierten möglich wird. Alle Delegierten der Orte arbeiter (Diakoniſſenhand). Des Konditors en
arl Mutterloſe aus Düben im Kreiſe Bitterfe d auf die An

klagebank gebracht. Beide find vorveſiraft und wurden beſchuldigt,
am Abend des 24 Dezember v. J. vom Hofe des Spediteurs

auf der Strecke Zeitz Weißenfels benutzen den aus
(Harz 16). des z Fieiſger Völger wer Mon. (Ritterſtraße 5).
Tankowski, 20 J. (Bergmannstroſt). Gaſtwirt Koch, 30 J Kuni der a
mann Rick, 26 J. (Klinik) Des Tapezierer Arndt S. 1 Mon. (Schloßgaſſe 10).

Zeitz früh 7 Uhr 15 Minuten abgehenden Zug. Not Für die R on veransvortſich: Adr. Thiele in Halle.
;;[JZJ re äe I STeoeitz.

Eonnabend den 10. Septew abends 8 Uhr im „Heiteren Blick“,
öffentl. Holzarbeiter Verſammlung.

esordnung: 1. Lie Unternehmer Verbgde. Ref.: en. Plorin.2. Diskuſſion. 3. Wahl der De ſegierten zum Gewerfſchafts Kartell, Plor

Bildh c S er a Jakenteeher Dellmacher, ſowie alle an den Holzbear 3Arbeiter eingeladen. Entree frei. S tigten

Bitte lesen Siel
Reparunturen an UVhren aller Art

billigst unter Garantie.
Neue Feder einsetzen 1 Mk., Uhrglas
10 Pt., Uhrzeiger 10 Pt., Vnhrring 10 Pt.

Uhrmacher,C. rPra as denn gut
empfiehlt zum diesjährigen Herbſtmarkt ſeine anerkannt vorzüglichen,
nur aus beſtem Rind und Schweinefleiſch hergeſtellten

S Jauerschen Würstehen.
Zu gleicher Zeit empfehle meine berühmte Breslauer Knob

chs Wurſt in noch nie dageweſener Güte u. bitte die geehrte
kinwohnuerſchaft von Halle und Umgegend mich gütigſt unterſtützen

zu wollen. Achtungsvoll Th. Prasser.
Sonnabende hen Zeitungspapier, Papier undS S a Pappen Abfälle Sadlunpen uſw.

Anſt. Séhlafſſellen kauft ſtets
Reſtaur. Trödelbörſe, Trödel 17. Kl. Brauhausſtr. 20.

Ueberzeugung mee n wahr

Kräftigen bürgerl. Mittagstiſch.
Abends Pell- u. Bratkartoffeln.
Restaurant Trödelbörse,

am Munkt, Trödel 17.
Ciſchgäſte werden noch angenommen.

Allerfeinſte
I üßſahnen-

Tafel-Margarine
à Pfund 60 Pf.

ewwiehtt Johs. Schwarz,
10 Geiſtſtr. 10.

Schuhwaren Ja
Aug. Schube

obere Leipzigerſtraße
empfiehlt ſeine nur guten

Schuh Waren
in gr. Ausw. z. et ſoiert

R re epargt renh 32
Emp n täglich We riſch:

Hall. u. Verl Rapfkuchen

von feinſter Sahnenbutter,
schles. Sträusselkuchen
gerich. Apfel- u. Rohnkuchen,Mi ach' n aluſen

orteng
T 5 n x a r e iß:

trischen Speckkuchen.

Karl Koeh, er

Weissenfels Zentrainalie,
Arbeiter-Fortbildungsverein.

Sonnabend den 10. September abends 8 Uhr

Versammlung.
J des Genoſſen Peus- Deſſau über:v 83. t t und wird Weite die poliiſche t obere

22 iſt jedermann ahatt Um zahlreiches und hünttges Erſcheinen

W orstand.gitr verſuchen sie

ut. u 30 Pf.
F. Pennemann

Gr. U 60nahe Kleinſchmieden.

S. Kornm, Malle
Gr. Klausſtraße 1, am Markt.

Herren Knaben und ArbeiterGarderoben.

Größte uswahl agditigſ Freiſe.

S on al
Verlag und ſär die Juſeratz anwortlich: nan Sraß, Den der Halleſchen e r D
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